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New Port, 4. November. Die „New Dork 
3 American“ erklärt in einer Sonderausgabe, 

daß Nooſevelt ohne Zweifel wiedergewählt 
worden ſei. 


. Dieſe Preſſe hat bekanntlich während des 
Ra n Wahltampfes den republikaniſchen 
RN“ ndidaten Landon unterſtützt. 

uo Die Wahlberichte heben die außergewöhn⸗ 
i EA große Wahlbeteiligung hervor. Das 
ES ter am Wahltag war in den verſchie⸗ 
denen Landesteilen ſehr unterſchiedlich. 
Bep e in den Oſtſtaaten veränderliches 
ee ter mit Regenſchauern herrſchte, gab es 
da, Mittelweſten und in den Rody-Moun- 
Mins Dauerregen bzw. Schneefälle. 

. Nach den bisher vorliegenden Meldungen 
If die Wahl ruhig verlaufen. Es gab ledig- 
. zahlreiche Verhaftungen wegen Wahl⸗ 
N ruges und einige Schlägereien. 


New Pork, 4. November. Gegen Mitter- 
N drängen ſich über eine halbe Million 
Kenſchen im Vergnügungsviertel New Ports 


mung die Wahlergebniſſe, und die 


Erdrutſch⸗, 
en Wahlfieg bezeichnen. 

yi mem Erfolg des amerikaniſchen Präſidenten 
ö $ ar von den meiſten erwartet worden, 
Erdem kam ein derartig durchſchlagender 
en: olg eg, überraſchend. Erwartungsvoll 
p Bann die Menge auf die laufenden Licht⸗ 
H 


7 tiln über den Kinos und Theatern, die 
\ iind eiſe in Wolkenkratzerhöhe angebracht 
übe und die von Minute zu Minute den 
nberwältigenden Sieg Rooſevelts verkünden, 
En mit begeiſterten Jubelrufen aufgenom⸗ 
Y Si wird. In der 5. Avenue hat man an 
5 Rab gewaltigen Gebäuden der Nodefeller 
en io⸗City eine rieſige Landkarte der Ber- 
5 Slügten Staaten angebracht, auf der alle 
Staaten, die Rooſevelt ihre Stimme gegeben 
i 1 „grün aufleuchten, während die 
À en in denen Landon fiegte, in rotem 
f: iej erſcheinen. Schon um Mitternacht ift 
: a Landkarte faſt 3 grün. Nur 
u kleiner roter Zipfel im Gebiet der nörd⸗ 
1 1 on a an die 
S ur der ſchwer geſchlagenen u- 
ltkaniſchen Partei. e 5 


Nah den 

A zuletzt eingegangenen Wahl- 
Atrgebniſſen verfügt Nooſevelt bereits 
1 mehr Stimmen als im Jahre 1932 


über 


im Wahlkampf gegen Hoover, wo es 
zicht nur um den damals nom uner⸗ 
FProbten neuen Kurs, ſondern auch um 
e Abschaffung der Prohibition ging. 


a Hl aus mehreren Staaten die Wahl: 
m e einzelner ländlicher Bezirke noch 

um 1 vorliegen, führt Präſident Rooſevelt 
beit Uhr morgens New Yorker Zeit (7 Uhr 
8 8 europäiſcher Zeit) in 45 von den 
ii taaten der Union. Beſonders in den 
e zeichen Staaten in Ohio und New Vork 
1 988 ut er eine gewaltige Stimmenzahl auf 
, m Reinigt zu haben. So hat Rooſevelt 
10 Beiipiel im Staate New Pork, der 
Lan 
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* 
4 er als ausgeſprochen republikaniſch galt, 
l den doppelt joviel Stimmen erlangt wie 
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Gerichts- und Erfüllungs 


Poznan (Polen), Dont erstag, 5. November 1936 


; der größte Wahlſieg der Geſchichte Amerikas 


Freunde auf ſeinem Gut in Hydepark er⸗ 
wartet. Er hat das Ergebnis der Wahl mit 
großer Befriedigung entgegengenommen und 
gegenüber einigen Nachbarn zum Ausdruck 
ge racht, daß er fih über „den größten 
; ahlſieg der Geſchichte Amerikas“ aufrichtig 
reue. 


Landons Glückwünſche 
an Roo evell 


New York, 4. November. Der unterlegene 
Präſidenkſchaftskandidat Landon hat aus 
Kanſas an Rooſevelt folgendes Telegramm 
geſandt: 


| 


Ueberwältigender Sieg Koojevelis 


y New York im Fieber — Jubel bei der 


Bevölkerung 


„Die Nation hat gesprochen. Jeder Ume- 
rikaner wird den Urteilsſpruch annehmen 
und zum Wohl unſeres Landes mitarbeiten. 
Das iſt der Geiſt der Demokratie. Nehmen 
Sie meine aufrichtigen Glückwünſche ent⸗ 


gegen.“ a 

Aeußerſt niedergeſchlagen über den Wahl⸗ 
ausgang zeigte ſich der republikaniſche Wahl⸗ 
leiter Hamilton, der bis zum letzten Augen⸗ 
blick die ſchwere Niederlage ſeiner Partei nicht 
zugeben wollte. Als einige Preſſevertreter ihn 
baten, über den Rundfunk ein paar Glück⸗ 
wunſchworte an die Gegenſeite zu richten, 
rief er lediglich die Worte aus: „Im Sterben 
grüßen wir euch!“ 


die Beriammlung in Przylek verboten 


In unſerer geſtrigen Ausgabe berichteten 
wir, daß Herr Paſtor Schenk nach Przykel 
bei Neutomiſchel eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung einberufen hat, auf der die Vorgänge 
auf dem Gebiet der deutſchen Volksſchule, 
d. h. die Verſetzung von ſechs deutſchen Leh⸗ 
rern, erörtert werden ſollten. Gleichzeitig 
ſollte eine Entſchließung gefaßt werden, in 
der den Staatsbehörden die Sorge der 


Elternſchaft um die Erziehung ihrer Kinder 
zum Ausdruck gebracht werden ſollte. 

Wie in letzter Minute bekannt wird, iſt 
dieſe Verſammlung von den Behörden ver⸗ 
boten worden. Als Begründung wurde an⸗ 
geführt, daß die Anmeldung nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig erfolgt ſei. Wie uns aber mitgeteilt 
wird, hat die Anmeldung in allen Punkten 
den Vorſchriften entſprochen. 


Warſchau, 3. November. Amtlich wird jetzt 
bekannigegeben, daß der Präſidenk der polni⸗ 
ſchen Republik als oberſter Befehlshaber der 
bewaffneten M beſchloſſen hat, dem Ge- 
neral Smigly-Rydz die Würde eines Mar- 
ed von Polen zu verleihen. Dieſe höchſte 

uszeichnung erfolgt in Anerkennung der 
ſeit Wiedererlangung der Unabhängigkeit 
von dem General als Nachfolger des 
ae Marſchalls von Polen Józef Püſudſki 
erfochlenen Siege und jeiner großen Der- 
dienſte um Volk und Staat und entſpricht dem 
N Willen von Volk und Heer. 

feierliche Aebergabe des arſchall⸗ 
ſtabes durch den Staatspräfidenten wird am 
10. November im königlichen Schloß in 
e vor den Fahnen der Wehrmacht in 
Anweſenheit der 


en Würden- 
träger und der Ceiflichtelt. d . 


Smigin⸗Rudz wird Marſchall 


Die amtliche Mitteilung 


abordnungen und Vertretern aller Kreiſe 
der Nation erfolgen. 


General Daluege in Varſchau 


Warſchau, 3. November. General der Po- 
lizei, Daluege, iſt mit den ihn begleitenden 
. gegen 10 Uhr in Warſchau 
eingetroffen. General Daluege wurde auf 
dem Bahnhof vom . der 
polniſchen Staatspolizei, Jamorſki, von dem 
8 der polniſchen Haupt- 

adf und der Wojewodſchaft Warſchau und 
anderen hohen Polizeioffizieren empfangen. 
Außerdem wurde General Daluege von dem 
deutſchen Militäraftache Oberſt v. Studnitz. 
dem Landesgruppenleifer der NSDAP Büt- 
gam, 64. Vertretern der deutſchen Bolſchaft 


Horthy fährt nach Rom 


Budapeſt, 2. November. Nach zuverläſſigen 
Informationen hat der König von Italien 
den ungariſchen Reichsverweſer Admiral 
Horthy eingeladen, nach Rom zu fom- 
men. Die Einladung iſt an Horthy im Na⸗ 


men des Kaiſers von Aethiopien und Königs 


von Italien ergangen. Man erwartet, daß 
der ungariſche Reichsverweſer die Einladung 
annehmen wird. Das würde zunächſt bedeu⸗ 
ten, daß Ungarn de facto die Eroberung 
Abeſſiniens durch Italien anerkennt. Die 
Einzelheiten des Beſuchs ſollen im Zuſam⸗ 
menhang mit der Wiener Konferenz der rö⸗ 
miſechn Protokollſtaaten beſprochen werden. 


Man darf annehmen, daß dieſer Beſuch im 
unmittelbaren Zuſammenhang jteht mit den 
Mailänder Erklärungen Muſſolinis über die 
Berechtigung der ungariſchen Reviſions⸗ 
anſprüche. ; 


veränderungen in der deutſchen 
Diplomatie 


Berlin, 3. November. Der Führer und Reihs- 
kanzler hat ernannt: Den Generalkonſul in 
Danzig von Radowitz zum Geſandten in Luxem⸗ 
burg, den Geſandten in Tirana Dr. von Lut- 
wold, der längere Zeit Konſul in Lodz war, 
zum Generalkonſul In Danzig, und den Le- 
gationsrat Dr. von Pannwitz zum Geſandten in 

itana, 
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Das belgiſche Beiſpiel 


Von Axel Schmidt. 


Die Rede des belgiſchen Königs ſtellt, 
das wird von Tag zu Tag offenſichtlicher, 
den Beginn einer außenpolitiſchen Neu⸗ 
orientierung Europas dar. Vergegen⸗ 
wärtigen wir uns die Situation bis zu 
dem Auftreten des belgiſchen Königs. 

Als Belgien 1921 ſein Militärbündnis 
mit Frankreich abſchloß, laſteten auf Bel⸗ 
gien noch die Schrecken des Weltkrieges. 
Es lebte in der Vorſtellung, daß ihm 
einzig von Deutſchland Gefahr drohe. 
Dagegen ſchien das Bündnis mit den 
Franzoſen der gegebene Schutz, ‚zumal 
auch die Ueberlegenheit der franzöſiſchen 
Bewaffnung für eine ſolche Anlehnung 
ſprach. Als ſich Deutſchland nach dem 
ſchroffen Nein Barthous in der Frage der 
allgemeinen Abrüſtung ſeine Wehrhoheit 
zurücknahm, wurde Belgien um ſo nach⸗ 
denklicher, als ſich auch der franzöſiſche 
Freund immer mehr nach Moskau hin 
zu orientieren begann, das von Belgien 
bekanntlich noch nicht anerkannt iſt. Als 
der franzöſiſche Kommuniſt Thorez in 
Straßburg, dicht an der deutſchen Grenze, 
ſeine Hetzrede gegen den Nationac⸗ 
ſozialismus hielt, erkannte Belgien, daß 
nicht nur Frankreich, ſondern ebenſo deſſen 
Bundesgenoſſe, Sowjetrußland, es jeder⸗ 
zeit in der Hand hätte, Belgien in einen 
Krieg zu verwickeln. In dieſem kritiſchen 
Augenblick ergriff der König der Belgier 
das Wort, um für ſein Land eine neue 
politiſche Einſtellung zu fordern. Man 
kann ſie in zwei Worte zuſammenfaſſen: 
Aufrüſtung und Neutralität. Obgleich 
der königliche Redner weder von einer 
Kündigung des Bündniſſes, noch von 
einem Ausſcheiden Belgiens aus dem 
Völkerbund ſprach, wirkten ſeine Worte 
in Frankreich und England alarmierend. 
In Belgien wurde die Rede dafür mit 
um ſo größerem Beifall begrüßt. Der 
„Standaard“ in Brüſſel faßte ſein Urteil 
über die Rede in die Worte zuſammen: 
„Man muß erwarten, daß jetzt nach dem 
Vorbilde Hollands eine Politik völliger 
Selbständigkeit geführt werden wird. Be- 
ſtimmte unvernünftige Verpflichtungen, 
die noch auf Belgien laſten, müſſen nun⸗ 
mehr verſchwinden.“ Was ſind das für 
„unvernünftige Verpflichtungen“? ſo fragt 
man ſich unwillkürlich. Man erfuhr bei 
dieſer Gelegenheit, daß ſich die Engländer 
das Recht geben ließen, im Kriegsfall 
belgiſche Flugplätze benutzen zu dürfen. 
Ebenſo ſind engliſche Horchpoſten in Bel⸗ 
gien vorgeſehen, um England rechtzeitig 
vor dem Herannahen feindlicher Flug⸗ 
geſchwader warnen zu können. Die Fran⸗ 
zoſen wiederum ließen ſich ein Durch⸗ 
marſchrecht durch Belgien geben. Vor 
allem aber war bei den gemeinſamen Be⸗ 
ſprechungen der Generalſtäbe nicht nur 
vorgeſehen, die Maginot⸗Linie auf belgi⸗ 
ſchem Boden fortzuſetzen, ſondern Belgien 
wurde veranlaßt, ſein Verteidigungs⸗ 
ſyſtem nach den Wünſchen ſeines franzöſi⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen zu geſtalten. Hätte 
der belgiſche Generalſtab ſeine Verteidi⸗ 
gung nach rein militäriſchen Geſichts⸗ 
punkten aufbauen können, ſo würde 
die belgiſche Armee im Kriegsfalle um 
Brüſſel ſammeln, um, geſtützt auf die 
Feſtung Antwerpen, dem Feinde entgegen⸗ 
zutreten. Da jedoch die Anſicht des fran⸗ 
zöſiſchen Generalſtabs ſiegte, folte fih die 
belgiſche Armee an der Oſtgrenze dem 
Feinde entgegenſtellen, um möglichſt viel 
feindliche Truppen zu binden. Je länger, 
ie mehr empfand Belgien, daß dieſer Plan 


nicht jo ſehr die Verteidigung Belgiens 
ins Auge faßte, als vielmehr die Ent⸗ 
laſtung Frankreichs. 


Jetzt hat ſich Belgien» durch einen 
chnellen Entſchluß auf feine eigenen 
Intereſſen beſonnen. Es will nicht mehr 
dazu da ſein, den erſten Anſturm Frank⸗ 
reichs auf ſein eigenes Land abzulenken. 
Es will ſich vielmehr nach Möglichkeit 
von den europäiſchen Händeln fernhalten. 
Die franzöſiſche Militärverwaltung hat 
jedenfalls die Rede des belgiſchen Königs 
als definitive Neutralitätserklärung auf⸗ 
gefaßt. Sie beginnt ſich dementſprechend 
einzuſtellen. Nach einer Inſpektionsreiſe 
in die nördlichen, an Belgien grenzenden 
franzöſiſchen Gebiete hat der franzöſiſche 
Wehrminiſter Daladier in einer Anſprache 
betont, daß die Maginot⸗Linie in dieſen 
Gebieten weitergeführt werden müßte, um 
Frankreichs nördlichen Induſtriebezirk un⸗ 
angreifbar zu machen. 


Der belgiſche Vorſtoß iſt zwar weder 
Frankreich noch England angenehm ge⸗ 
weſen, nach dem Vorgehen Sowjetruß⸗ 
lands in Spanien, nach der Torpedierung 
der Londoner Konferenz ſind beide Mächte 
in die unbequeme Lage geraten, die Be⸗ 
rechtigung des belgiſchen Vorgehens nicht 
abſtreiten zu können. Selbſt der dem 
Quai d'Orſay naheſtehende „Petit Pa- 
riſien“ iſt der Anſicht, daß Paris Moskau 
auf dem gefährlichen Wege nicht folgen 
dürfe, wenn letzteres in Katalonien einen 
ſtändigen Herd revolutionärer Agitation 
und vielleicht ſogar ein Sprungbrett für 
noch ganz andere Aktionen ſchaffen ſollte. 
Die engliſche Preſſe bezeichnet das ruſſiſche 
Auftreten auf der Londoner Konferenz 
als überlegten Sabotageakt. Vielfach 
ſogar wird der Wunſch verlautbart, 
Sowjetrußland wieder aus den Debatten 
über die weſteuropäiſchen Fragen nach 
Möglichkeit auszuſchalten. Der belgiſche 
König kann mit der Wirkung ſeiner Rede 
zufrieden ſein. Er hat Belgien von den 
Feſſeln, die es bisher einſeitig an Frant- 
reich banden, befreit. Belgien kann jetzt 
ſeine politiſche Haltung nur nach ſeinen 
eigenen Bedürfniſſen einrichten. 


Damit aber iſt die Bedeutung des bel⸗ 
giſchen Vorgehens noch nicht erſchöpft. Es 
ſcheint nämlich auch im Oſten Europas 
eine ähnliche Bewegung ausgelöſt zu 
haben. Auch dort ſcheint ſich das Bedürf⸗ 
nis zu regen, die von Frankreich nach dem 
Balkan gezogenen Bindungen ein wenig 
zu lockern. Der Verſuch dazu geht dieſes 
Mal von Numänien aus. Es zeigt ſich 
immer deutlicher, daß die Ausſchiffung 
des Franzoſenfreundes Titulescu einer 
Neuorientierung der Außenpolitik Ru⸗ 
mäniens gleichkommt; ſind doch mehrere 
Diplomaten, die den Kurs Titulescus 
weiterzuſteuern verſuchten, kurzerhand ent⸗ 
laſſen worden. Auch der Miniſterpräſi⸗ 
dent Tatarescu hat durch ſeinen geheim⸗ 
nisvollen Beſuch in Belgrad ohne Zweifel 
den Verſuch gemacht, die Politik der 
Kleinen Entente den neuen Verhältniſſen 
anzupaſſen. Von einer ruſſiſch⸗rumäniſchen 
Zuſammenarbeit iſt jedenfalls nicht mehr 
die Rede. Damit aber hängt die tſchecho⸗ 
flowakiſche Politik des Anſchluſſes an 
Moskau in der Luft, da die Verbindung 
über Rumänien fehlt. Wie weit das 
ruſſiſch⸗tſchechiſche Militärabkommen ge⸗ 
diehen ſein muß, zeigt eine Landkarte des 
Sowjetblattes „Na Straſhe“ mit der 
Unterſchrift: „Unſere Flugbaſen in der 
Tſchechoſlowakei“. Als ſolche werden an⸗ 
gegeben: Munkacs, Uzhorod, Kaſchau, 
Preßburg, Olmütz, Brünn, Iglau, Par⸗ 
dubitz, Reichenberg, Prag, Budweis, 
Pilſen, Karlsbad, Eger. . hat der 
tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Krofta 
erklärt, daß für die Tſchechei die Verhält⸗ 
niiſſe anders lägen, als im Falle Bel- 
giens. Daß daher die Prager Politik nach 
wie vor mit der franzöſiſchen zuſammen⸗ 
arbeiten müſſe. Während ſich bisher die 
Prager Regierung aber bei ihrer ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Fühlungnahme auf die Beihilfe 
Titulescus ſtützen konnte, iit dies Ich 
nicht mehr der Fall. Rumänien iſt jetzt 
zum Sekundanten der Belgrader anti⸗ 
ruſſiſchen Politik geworden. In Verfolg 
dieſer Umſchaltung iſt das Beſtreben Bu⸗ 
kareſts offenſichtlich, die erkalteten Be- 
ziehungen zum polniſchen Bundesgenoſſen 
wieder lebendiger zu geſtalten. 


Sehr zum Unwillen Moskaus verliert 
Litwinows Theſe von der „Unteilbarfeit 
des europäiſchen Friedens“ immer mehr 
Anhänger. Erſt kürzlich haben die „Times“ 
mit größter Deutlichkeit erklärt, daß Eng- 
land nicht für irgendwelche Fragen im 
Oſten Europas marſchieren würde, ſon⸗ 
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> Dofonor Tageblatt 


Ein „Iwiſchenfall“ in danzig a 


Aufbauſchung einer Schlägerei durch die polniſche preſſe 


Die geſamte polniſche Preſſe 
En pörung Ausdruck über einen Weberfall, der 
auf zwei Wohnungen von Polen in öneberg 


bei Danzig verübt worden iſt. In der Woh⸗ 
nung eines gewiſſen Ernſt Or kowſki ſollte, 
nach dem Bericht der polniſchen Preſſe, auf die 
Initiative des Danziger Schulvereins hin ein 
Kurius der polniſchen Sprache abgehalten wer- 
den. Die Teilnehmer hatten ſich in der Woh⸗ 
nung verſammelt, obgleich der Unterricht ſchrift⸗ 
lich abgeſagt worden war, da der Schulperein 
an dieſem Tage einen Lehrer nicht entſenden 
konnte. Die Danziger Poſt hatte den Adreſſaten 
die entſprechende Mitteilung nicht rechtzeitig 
zugeſtellt. In der Wohnung erſchien nun der 
Gendarm, der die Verſammelten aufforderte, 
nach Hauſe zu gehen, da politiſche Verſamm⸗ 
lungen nicht veranſtaltet werden dürften. 


Nachdem die Wohnung Orkowſkis geräumt 
worden war, drang dort, wie es in der Meldung 
weiter heißt, ein aus lieben Perſonen beſtehen⸗ 
der natfonalſozialiſtiſcher Stoßtrupp ein und 
demolierte die Wohnung vollſtändig. Ihr Wirt 
ſowie deſſen Frau würden empfindlich ver⸗ 
rügelt; auf den vor den Angreifern flüchten⸗ 
den Orlowſki wurden auch Revolverſchüſſe ab- 
gegeben. Von hier begab ſich die Gruppe in 
den Laden von Aniela Czaplewſka, der eben- 
falls demoliert wurde. Auch hier wurde die 
Ladeninhaberin verprügelt. Ihr Mann erbat 

ilfe bei der Polizei, die jedoch erklärte, daß 

e zunächſt Informationen beim Landratsamt in 

iegenhof einholen müſſe. Abends wurden dann 
Ernſt Orlowſki und Alojzy Czaplewſti in Shug- 
en genommen, während die Täter ſich bis 
heute auf freiem Fuß befinden 

Wie die polniſche Preſſe meldet, hat im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſem Ueberfall der polniſche 
Generalkommiſſar in Danzig, Miniſter Papeée. 
im Danziger Senat interveniert und die un- 
verzügliche Einleitung einer Unterſuchung, ſowie 
die Freilaſſung der verhafteten Polen gefordert. 

Die Kommentare der polniſchen Preſſe find 

auf einen ganz beſonders aggreſſiven Ton 

abgeſtimmt, wobei dieſer bedauerliche Fall 
dazu herhalten muß, als Argument für die 


Behandlung der geſamten polniſchen Minder⸗ 
heit in Danzig zu dienen. 
Die „Gazeta Polſka“ erinnert an zwei grund- 


ſätzliche Theſen, die in der Frage der Freien 
Stodt ſtändig von ihr vertreten werden: Die 
eine betrifft den Konflikt ae mit dem 
Völterbund, die zweite aber den Gejamtfompler 
der Berechtigungen Polens in der Freien Stadt 
und der Rechte der dieſes Gebiet bewohnenden 
polniſchen Bevölkerung. 

In der erſten Frage ſchweben auf Grund der 
Polen durch den Vöfterbundrat erteilten beſon⸗ 
deren Miſſion auf dem normalen Wege Unter⸗ 
redungen zwiſchen dem polniſchen Außenminiſte⸗ 
rium und dem Senat der Freien Stadt. Die 
zweite Frage hat ein ganz anderes Geſicht. 

Ueberfälle auf Polen und jegliche Verſuthe, 

die polniſchen Rechte zu ſchmälern, würden 

einem einmütigen, entſchiedenen Widerſtand 
der ganzen Volksgemeinſchaft begegnen. 

„Auf Toleranz oder einen Kompromiß unſerer⸗ 
ſeits,“ ſo heißt es zum Schluß, „dürſen die Dan⸗ 
ziger Anhänger einer Abenteuer⸗Politit nicht 
rechnen, denn ſie werden ſich verrechnen. Die 
Polniſche Regierung wird konſequent und ent⸗ 
ſchieden das polniſche Statut in Danzig ver⸗ 
teidigen.“ 


Uebertriebene Meldungen 


Unter der Ueberſchrift: „Politiſche Manöver 
gegen Danzig“ ſchreibt der Berliner „Lokal⸗ 
Anzeiger“; 

Seit etwa drei Wochen ſind in einem Teil 
der polniſchen Preſſe Meldungen und Betrach⸗ 
tungen über Danzig enthalten, die ſich weſent⸗ 
lich von der bisherigen Haltung unterſcheiden. 
Offenſichtlih machen beſtimmte politiſche 
Gruppen in Polen den Verſuch, das Verhältnis 
zwiſchen Polen und Danzig zu trüben. Zu die⸗ 
ſem Zweck ſind Sonderberichterſtatter nach Dan⸗ 
zig geſchickt worden, die dort Meldungen nach 
einer Methode anfertigen, die 

mit Wahrheit nichts mehr gemein 


hat. Man verſucht einen Gegenſatz zwiſchen der 


Danziger Bevölkerung und dem Senat zu kon⸗ 
irgendwelche 


ſtruieren. Gleichzeitig werden 
belangloſe Zwiſchenfälle, die mit Politik gar 
nichts zu tun haben, als angebliche politiſche 
Zuſammenſtöße aufgemacht. 

So iſt z. B. berichtet worden, daß im Dorfe 
Schöneberg an der Weichſel Polen von Natio⸗ 
nalſozialiſten überfallen worden feten. Diefes 


dern einzig für Konflikte, die mit dem 
Rhein und dem Mittelmeer zuſammen⸗ 
hingen. Die öſtlichen Fragen ſollten die 
Mächte zu regeln verſuchen, die daran ein 
elementares Intereſſe beſäßen. Das aber 
iſt im Grunde nichts anderes, als die Ab⸗ 
lehnung der Politil der kollektiven Sicher⸗ 
heit und die Befürwortung von zwei⸗ 
ſeitigen Verträgen zwiſchen den Nachbar⸗ 
ſtaaten, wie ſie Deutſchland ſtets vor⸗ 
geſchlagen hat. 

Es bleibt das Verdienſt des belgiſchen 
Königs, durch ſeine Neutralitätserklärung 
die feſtgefahrene Politik in Europa wie⸗ 
der in Bewegung gebracht zu haben. Es 
liegt nunmehr in den Händen der andern 
Mächte, die Situation im Intereſſe des 
europäiſchen Friedens auszunutzen. 


— —— yſ— B e — nn 


gibt ihrer) Dorf intereffiert deshalb dieſen Teil der polni⸗ 


chen Preſſe, weil dort im geheimen eine pol⸗ 
niſche Minderheitenſchule eröffnet wurde, ob⸗ 
wohl nur vier polniſche Stimmen bei insgeſamt 
1043 Wahlberechtigten aus Anlaß der letzten 
Wahl abgegeben wurden. Die in dieſem Dorf 
betriebene polniſche Propaganda ſollte nun da⸗ 
durch gefördert werden, daß völlig erlogene 
Meldungen über einen politiſchen Zuſammen⸗ 
ſtoß verbreitet wurden, während in Wirklichkeit 
drei Einwohner überfallen wurden, die zwar 
polniſche Namen tragen, ſich aber durch ihre 
Mitgliedſchaft in der Danziger Arbeitsfront 
als Deutſche erwieſen haben. 


dorfkrach wird zur Staatsaktion 


Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt unter dem 
Titel: „Was will Polens Preſſe?“: 

Mit befremdlichem Eifer nimmt fi die pol- 
niſche Preſſe der gegenwärtig beſtehenden Un⸗ 
ſtimmigkeiten zwiſchen Danzig und Polen an, 
Die geſamte polniſche Regierungspreſſe ergeht 
ſich in ſchroffen Kommentaren zu anſcheinend 
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wahllos herausgegriffenen „Danziger Zwiſchen⸗ 
fällen“. Der Eindruck einer dicht benaritehen 
den polniſchen Démarche läßt fih kaum n 
länger verbergen, nachdem der „Schöneberger 
Zwiſchenfall“, wie ein mit Tätlichkeiten Ver 
bundener Dorſſtreit im Freiſtaatgebiet bereits 
genannt wird, für eine politiſche Aktion hin 
reichend friſtert worden ijt. Wie fih im em 
zelnen die Vorgänge in der ſtillen Abgeſchieden⸗ 
heit des Freiſtaatdörſchens zugetragen haben 
die den diplomatiſchen Vertreter Polens zu 
einer heute beim Senat erfolgten Intervention 
veranlaßten, hierüber läßt ſich vor dem a 
ſchluß der amtlichen Recherchen noch nichts mit 
Sicherheit ſagen. 


Letzte Urſache ift jedenfalls nicht der dor 
Danziger Seite mit aller Entſchiedenheit in 
Abrede geſtellte „Ueberfall“ nationalſozialiſti 
ſcher Kampfabteilungen auf die Wohnungen 
von Polen, ſondern der unverhüllte Wunſch der 
polniſchen Preſſe, aus einem beinahe alltäg 
lichen Vorgang des Zwiſtes am Dorfteich einen 
Präzedenzfall zu machen, in defen. Mittelpuntt 
die Macierz Szkolna, die polniſche Schulmutter 
ſteht. Eine Organiſation zur Durchſetzung des 
polniſchen Schulgedankens im Danziger Gebiet, 
der die freiſtaatlichen Behörden vornehmlich 
ſeit der Zeit der Danzig⸗polniſchen Verftändle W 
gung recht umfangreiche Bewegungsfreihen 
gewährt haben. * 


Alarmrufe der Marxiſten 


Salamanca, 3. Nopember. Der Sender von 
Madrid ſandte den ganzen Tag über drin 
gende Aufrufe an die roten Milizen. Deren 
Mitglieder wurden aufgefordert, ſich unver 
gügtich in den Minifterien einzufinden, um 

ort für den Abmarſch an die Front einge“ 
teilt zu werden. Beſonders kennzeichnend für 
die Lage der Stadt iſt die ebenfalls durch den 
Sender verbreitete ſch lasset un an Aen 
ſtimmte Abteilungen, fi) ſofort in ein Kloſtet 
in der Nähe des roten Flughafens Getafe u 
begeben. Dieſe Aufforderung beftätigt, daf 
die nationalen Truppen ſich ſchon in der 
nächſten Nähe der Stadt befinden. 


Sigung des Spanſen-Ausſchuſſes 


London, 3. November. Der Hauptausſchuß 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes trat am Hense 
vormittag erneut zuſammen, um die fir 
Shi ifhen Neütralitätsbrüche vorgelegten 
elege zu prüfen 
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Talavera de la Reina, 3, November. Am Die Sowjetregierung hat bekanntlich am 
Dienstag nachmittag find faſt zur gleichen | Dienstag voriger Woche zwei Noten an » 
Zeit die nationalen Truppen in Moſtoles und Nichteinmiſchungsausſchuß gerichtet, in denen en 
in Villapicioſa de Odon einmarſchiert. Die utſchen und italieniſchen di 5 
Flugwaffe unterſtützte den Vormarſch durch * eee Ben ungen Be ht. En 
rege Tätigkeit. e 5 
9 Verſuch, die engliſchen — auf Berichten is 
Wie der nationale Sender Jaca mitteilt, | fher e Aa beruhenden — Beschuß 
gungen gegen Somjetrußland zu widerlegen,“, 


iſt 
der vor Barcelona gelegene Flughafen 
Prat del Llobregat, wo mehrere Luftge- 
ſchwader der Roten ſtationſert find, von 
nationalen Fliegern erfolgreich bombar- 
diert worden. 


Zwei zur Abwehr aufgeſtiegene rote Jagd⸗ 


flugzeuge wurden zum Niedergehen gezwun⸗ i i N 
gen. Auf dem Flughafengelände folfen die Wieder î aniſches Gold ben 

k ne der gr Flieger roßen na Frankreich verſcho a 
Schaden angerichtet haben. Nach dem Bom⸗ i Kutter 

benangriff ſind zwei Luftbeobachtungspoſten r Tara e 
erſchoſſen worden, weil fie das Herannahen [Ladung Gold im Gewicht von 53 856 Kg. 


der feindlichen Flugzeuge nicht rechtzeitig 


gemeldet hatten. 


Haſenarbeiterſtreik in Amerika 


New York, 3. November. Nachdem die 
Schiffahrt an der pazifiſchen Küſte der Ver⸗ 
einigten Stagten bereits ſeit drei Tagen 
ruht, ijt jetzt durch den Streikbeſchluß des 
radikalen Flügels der amerikaniſchen See⸗ 
5 aft in New Pork auch der 
Betrieb in den meiſten Häfen der Atlantik⸗ 
küſte bis hinunter nach Texas lahmgelegt 
worden. Die bisher am empfindlichſten be⸗ 
troffenen Hafenſtädte find New Pork, Bo- 
ton, Baltimore und Philadelphia. Insge⸗ 
jamt konnten geſtern 77 Schiffe an der 
atlantiſchen Aue nicht abgefertigt werden. 
Allein in New Pork wurde die Ausfahrt 
von 18 Schiffen verhindert. 


Der Seemannsitreif greift auch bereits 
auf verwandte Berufsgruppen, wie Hafen⸗ 
und Transportarbeiter, über. Der durch den- 
Ausſtand verurjahte Schaden beträgt ſchon 
jetzt viele Millionen Dollar, Die radikale 
Seemannsgewerkſchaft beabſichtigt, ſämtliche 
Häfen der Welt zu blockieren, um die Gif- 
fahrtsgeſellſchaften zu zwingen, den Forde⸗ 
rungen nach Lohnerhöhung und alleiniger 
Arbeitsvermittlung durch die Gewerkſchaften 
nachzugeben. 


Ausreije des größten USA-Schiffes 
verhindert 


New Pork, 3. November. Der Hafenarbei⸗ 
terſtreit nimmt immer größeren Umfang an. 
Im New Porker Hafen ſtreiken heut 4300 
Hafenarbeiter. 23 Schiffe liegen ſtill. Alle 

ichtungsverſuche ſind bisher ergebnislos 
geblieben. 
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bisher von Moskau nicht gm t worden. 
Der Anterausſchuß des Nichte nmifhungses® 
ſchuſſes tritt vorausſichtlich am Donnerst rden 
mittag zuſammen, falls bis dahin die Ante geh 
der Regierungen auf die Vorſchläge des i 
Plymouth hinſichtlich der Entſendung non Bonn, 
re nach den ſpaniſchen Einfuhrſtellen v 
iegen. 


au 


in Marſeille eingetroffen. Die Sendung ift füs 
die Bank von Frankreich beſtimmt. i 


j 


Amerikas größter 
„Manhattan“, der 
die Ausreiſe nach 9 
ſollte, mußte von der Ausreſſ 
ſtrichen wer 


antreten 
eliſte ge? i 
für ben Da 
er a 4 A 


Die Paſſagiere werden von den 
„Deutichland“ und „Queen Mary“ 
men. Die Fahrgäſte, die 
„Virginia“ gebucht hatten, 
auslaufen ſollte, erhielten die Paſſage 
erſtattet. 


80 000 Arbeiter betroffen | 45 


New Bort, 4. November. Der Hafenarde, 
terausſtand führte am Dienstag zu Nenne, | 
Sympathieſtreiks. Nach den letzten M ache. 
gen find etwa 300 Schiffe in den Bert 
denen Häfen der Weſtküſte, jowie an ber ef i 
Ganttichen Küfte des Golfs von Mexiko 
geleg 

Insgesamt etwa 80 000 Arbeiter find von 

dem Streit betroffen, 


darunter Arbeiter in den Induſtriegwelehg 
deren Betrieb zum großen Teil 5d von 
Schiffahrt abhängig ift. Der Streik wi are 
der internationalen Seemannsgefgantt 
nicht gebilligt. Dieſe verſucht, den A er fe 
dienſt aufrechtzuerhalten, und erflä gung 
werde ihre Leute mit allen ihr zur Bert milk 
ſtehenden geſetzlichen Mitteln gegen dam 
kommmniftiiche or ag ſchützen, die giret ý 
drohen, daß fie die jener‘ 
angewandten Zwangsmaßnahmen 5 
holen würden. 


einem früheren * 


N 
\ 


Donnerstag, 5. November 1936 


Poſener Tageblatt 


Parlamentseröffnung in London 


Köni 


London, 3. November. König Eduard VIII. 
hat heute das erſte Parlament ſeiner Regie⸗ 
krungszeit eröffnet. 
i us diejem Grunde war das Oberhaus, 
bis dem die feierliche Eröffnung jtattjand, 
is auf den letzten Platz gefüllt. Der König 
verließ den Buckinghampalaſt in Marine⸗ 
uniform. Trotz des regneriſchen Wetters 
hatten ſich zahlreiche Perſonen eingefunden, 
um der Auffahrt beizuwohnen. Da der 
önig Junggeſelle ift, war der Thron der 
be gin aus dem Oberhaus entfernt wor- 
N. Desgleichen konnte der König jeine 
tone noch nicht tragen, was erft nach der 
tönung zuläſſig ift. ' 
i ie vom König verleſene Thronrede be- 
lagt folgendes: Die Politik der engliſchen 
Regierung ijt nach wie vor auf der Mit⸗ 
kliedſchaft des Völkerbundes gegründet. 


Die Regierung wünſche eine Stärkung 
es Völterbundes, damit dieſer an der 
lichen Regelung internationaler 
Jwiſtigteiten arbeiten tönne. Zu dieſem 
Zweck hat die Regierung bereits ihre 
rſchläge für eine beſſere Arbeitsweiſe 
eine größere Autorität des Völker⸗ 
bundes in Genf wiſſen laſſen. 


Die Regierung wird mit den anderen Re⸗ 
rungen in dem Ausſchuß des Völker⸗ 
dundes, der dieje Vorſchläge prüfen foll, mit- 
arbeiten. 
ante Regierung wird alles in ihren Kräf⸗ 
En Stehende tun, um zu einer Befriedung 
mias beizutragen. Sie wird ihre Be- 
mühungen fortjegen, eine Zuſammenkunft 
wiſchen den fünf Unterzeichnungsmächten 
Locarno⸗Vertrages zuſtande zu bringen. 
— ie Regierung hofft, daß als Ergebnis 
zer augenblicklich in Gang befindlichen Ber- 
Budlungen das Flottenabkommen, das am 
u ar von den USA, Frankreich, Eng⸗ 
zund und den Dominien unterzeichnet wurde, 
ei Grundlage einer internationalen Ver⸗ 
abarung gemacht werden kann, an der 


Igließlich alle Flottenmächte teilnehmen. 
Mit Beunruhigung hat die Regierung die 
itiſche ur im Fernen Oſten verfolgt. 


Es ift ihre Hoffnung, daß die Verhandlun⸗ 
gen wischen Japan und China zu einer be⸗ 
ſtiedigenden Lölung führen mögen. 
Der König fuhr fort: 
rend meine Miniſter an dem inter⸗ 
nationalen Nichteinmiſchungsabkommen 
in Spanien ſeſthalten und dieſes unter⸗ 
n, werden ſie jede Gelegenheit er⸗ 
greifen, um die Leiden dieſes unglück⸗ 
lichen Landes zu mildern. 
„Ich hoffe, daß vor Ende des gegenwärti⸗ 
den Jahres das Bündnis mit Aegypten 


g Eduard vor de 


Verleſung der Thronrede — Ausſprache 


ratifiziert wird. Im nächſten Mai wird 
eine Weltreichskonferenz in London ſtatt⸗ 
finden. N 

Ich hoffe nach meiner Krönung Indien 
beſuchen zu können. Mehrere Geſetzesakte 
werden den Häuſern vorgelegt werden, da⸗ 
mit die Beſtimmungen des indiſchen Regie⸗ 
rungsaktes und des burmeſiſchen Regie⸗ 
rungsaktes im nächſten April in Kraft tre⸗ 
ten können. 9 

Die Arbeit zur Stärkung der Verteidi⸗ 
gungskräfte werde mit größter Energie fort⸗ 
geſetzt und mache jetzt „rapide Fortſchritte“. 
Die ee ſei überzeugt, daß dies zur 
Verteidigung des Empires und dazu nötig 
ſei, um England in die Lage zu verſetzen, 
jeine internationalen Verpflichtungen zu er⸗ 
füllen. # 

Trotzdem werde die Regierung keine Ges 

legenheit verlieren, eine allgemeine 

internationale Befriedung zu fördern, 
jowie eine Beſchränkung der Rüjtungs- 
ausgabe, die naturgemäß auf eine ſolche 

Verbeſſerung der Beziehungen folgen 

würde. 

Der König begrüßte es, daß die allge⸗ 
meine Wirtſchafts⸗ und Induſtrielage nach 
wie vor günſtig ſei, es ſei zu hoffen, daß 
eine weitere Beſſerung ſtattfinden werde. 

Nach kurzer Vertagung trat das Unter⸗ 
haus wieder zuſammen, um die Dank⸗ 
adreſſe an den König entgegenzunehmen. 
Sie wurde zum erſten Male in der Geſchichte 
des engliſchen Parlaments von einer Frau, 
nämlich der konſervativen Abgeordneten 
Miß Horsbrug h, eingebracht. Die Abge⸗ 
ordnete begrüßte zunächſt die in der Thron⸗ 
rede angekündigten innerpolitiſchen Maß⸗ 
nahmen und gab ihrer Befriedigung dar⸗ 
über Ausdruck, daß die engliſche Regierung 
den Völkerbund verſtärken wolle. Das eng⸗ 
liſche Volk ſei außerordentlich bemüht, den 
Frieden zu wahren, und danke der Regie⸗ 
rung, daß ſie es vor kriegeriſchen Verwicke⸗ 
lungen bewahrt habe. Unter großem Bei⸗ 
fall erklärte ſie, 

das engliſche Volk wolle in Zukunft nicht 

mehr darunter leiden, daß ſeine Streit⸗ 

kräfte nicht genügend ſtark gerüſtet ſeien. 


England müſſe ſtark ſein. Der nationale 
Labour⸗Abgeordnete Harold Nicholſon 
ſprach zunächſt über die Notwendigkeit, den 
engliſchen Elendgebieten Hilfe zu bringen. 
In der Außenpolitik hätten ſich, ſo führte 
der Redner unter anderem weiter aus, im 
letzten Jahr die Beziehungen zu den anderen 
europäiſchen Staaten beträchtlich gebeſſert. 
Das deutſche Volk habe den Engländern 
in den letzten Monaten ein Maß der 


Internationale Lage nicht verzweifelt 


Kußenpolitiſche Ausſprache im Oberhaus 


d. 
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yenidon, 3. November. Gleichzeitig mit der 
Ausſprache im Unterhaus fand auch eine 
del tiſche Aussprache im Oberhaus 


Lord Snell (Labour-Party) erklärte, 
die Lage im Fernen Oſten ungewöhnlich 
friedigend ſei. 

€s gehe nicht an, daß man einfach China 

dach und Japan 12 ſelbſt überlaſſe. 

im Spanien fei die Lage keineswegs be- 
Fedigenp, Der Redner verlangte dann, daß 
de politiſchen Gefangenen freigelaſſen wer⸗ 
de ten, und forderte Maßnahmen gegen 

g ropaganda der engliſchen Faſchiſten. 

nm alifar, der Lordſiegelbewahrer, 
daß ortete für die Regierung. Er betonte, 
a die britiſche Regierung ſtärkſten Anteil 
und en Vorgängen im Fernen Oſten nehme 
red wandte ſich dann ſcharf gegen das Ge⸗ 
win von einem kommenden Kriege. Er 

che, ſo führte der Redner aus, im Namen 


olches Gerede ebenſo gefährlich wie 
& fei h — daß die internationale 
Sage ſcwlerig fei, aber fie fei keineswegs 
Ro rd weifelt. 


verz 
m Halifax wandte ſich dann der Lage 
We Han zu und erklärte, daß es nach 
Iche 


e 
RS zn zu erklären, daß ihrer Anficht 


r Anſicht niemals irgend welche eng⸗ 

talieniſchen Meinungsverſchiedenheiten 

n habe. Die Schwierigkeiten, die ſich er⸗ 

hätten, rührten allgemein daher, daß 

into dbritannien verſucht habe, loyal ſeine 

. nationalen d beugen a erfüllen. 
re England 0 ſei, ſei es 
mit zeit bereit, die volle Freundſchaft 
Italien wiederaufzunehmen, die tra- 
ditionell zwischen beiden Ländern beſiehe. 


Er ſehe keinen Grund, warum nicht eine 
volle Verſtändigung erge werden tönne, 
wenn es über gewiſſe Gegenſtände Mißver⸗ 
ale an gegeben habe. Sowohl England 
als auch Itallen hätten Intereſſen im Mittel⸗ 
meer. Es bringe keinen Nutzen, wenn dar- 
über geſtritten werde, en eure 
wichtiger ſeien, weil man darüber endlos 
ſtreiten könnte. Die Geſchichte beider Länder 
zeige, daß die Intereſſen nicht auseinander⸗ 
gingen, ſondern ſich ergänzen. Das große ge⸗ 
meinſame Intereſſe beider Länder beſtehe in 
der Erhaltung des Friedens. 

Zur Frage der Völkerbundreform über- 
gehend, erklärte der Redner, der Fehlichlag 
des Völkerbundes habe bewieſen, daß die 
Methoden der Anwendung der Völk d- 
jabung eine Revifion erforderlen, damit die 
Satzung den Talſachen entſpräche, Tatſachen, 
die außerordentlich verſchieden ſeien von 
denen, die Kian Schöpfer der Satzung voraus- 


geſehen hätten. 

Der Lordſiegelbewahrer erklärte weiter, 
die Frage der Prüfung eines Munitionsmini⸗ 
ſteriums würde in der kommenden Mus: 
ſprache behandelt werden. Es gebe keinen 
Widerſpruch zwiſchen einer Bötferbundpofi- 
tik und einer Politik der Auftüſtung. 
In bezug auf Spanien gebe er zu, 
daß die Politik der Nichteinmiſchung 
nicht vollſtändig funktioniert habe. Das 
habe aber niemand erwartet. Das Nicht⸗ 
einmiſchungsabkommen habe jedenfalls beſſer 
gearbeitet als jemals zuvor. 

Das Oberhaus vertagte ſich, nachdem Hali⸗ 
fax noch angekündigt hatte, daß am 17. No⸗ 
vember auf Veranlaſſung der Arbeiteroppo⸗ 
ſition eine Ausſprache über die Verteidi⸗ 
gungsfrage ſtattfinden werde. 


—— nenn: — — 2: — . — — — —-— 


m Oberhaus 


im Unterhaus 


Sympathie und Freundſchaft bezeigt, 
das jeden ermutigen müſſe, der eine 
Vereinbarung zwiſchen dem deutſchen 
und dem engliſchen Volk zu freund⸗ 
schaftlichen und gleichen Bedingungen 
i wünſche. 
Nicholſon erklärte im übrigen, daß ſich das 
engliſche Volk in drei Dingen einig ſei, näm⸗ 
lich daß es keinen Krieg und keine Diktatur 
wünſche, und daß es das nicht verlieren 
wolle, was es jetzt beſitze. Er begrüßte die 


Verſicherung, daß ſich die engliſche Außen⸗ 


politik nicht auf Bündniſſe ſtützen werde, die 
ſich gegen einzelne Mächtegruppen richten 
würden, ſondern auf frei ausgehandelten 
regionalen Abmachungen. 

Der Oppoſitionsführer Attlee erklärte, 
daß die Thronrede zahlreiche wichtige Pro⸗ 
bleme unerörtert gelaſſen habe. ie ſei 


über die Frage der Arbeitsloſigkeit und der 


Unterernährung hinweggegangen, obwohl es 


in England zurzeit 1% Millionen Ars 
beitsloſe und 4% Millionen unters 
i ernährte Menſchen 


gebe. Attlee begrüßte dann die angekündigte 
Geſetzgebung über politiſche Kundgebungen 
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und meinte weiter, die Rede des Köni 

enthalte keinen Hinweis auf die Verſchlechte⸗ 
rung der internationalen Lage. Die Regie⸗ 
rung trage einen Teil der Verantwortung 
für die Verſchlechterung der internationalen 
Lage. Der Schluß der Rede war ein An⸗ 
griff auf das privatkapitaliſtiſche Syſtem. 


Anſchließend ſprach 
Miniſterpräſident Baldwin. 


Er kündigte unter anderem an, daß am Don⸗ 
nerstag eine ane außenpolitiſche 
Ausſprache ſtattfinden werde. Eine Rebe 
rungserklärung über Baläftina werde gleid- 
falls am Donnerstag abgegeben. Baldwin 
äußerte bei dieſer Gelegenheit ſeine Befrie⸗ 
digung über die Beſſerung der dortigen 
Lage, die nunmehr die Entſendung der 
königlichen Kommiſſion geſtatte. In der 
Zwiſchenzeit müſſe alles vermieden werden, 
was zu einer Verſchärfung der Gegenſätze 
auf beiden Seiten führen könne. 


Ein großer Teil der Baldwin⸗Rede war 
eine Wiederholung der bereits in der Thron⸗ 
rede angekündigten Maßnahmen. Hierbei 
beſchäftigte ſich der Redner auch mit der 
geplanten Vorlage zur Aenderung des Ge⸗ 
ſetzes über die öffentliche Ordnung. Die 
Stabiliſierung des Regierungsweſens, ſo wie 
England es kenne, hänge von der Freiheit 
der Kritik ab, aber die Freiheit ihrerſeits 
ſei von der Toleranz abhängig, die gegen⸗ 
jeitig ſein müſſe. Alle britiſchen Bürger ohne 
Unterſchied ſeien berechtigt, ohne Furcht vor 
Gewalttätigkeiten oder Einſchränkungen 


ihrem Beruf nachzugehen. Die Regierung 


werde auch nicht einen Augenblick lang die 
Einſchüchterung irgendwelcher Gruppe dulden. 


Deutſchland und England 


Die Kernfrage der internationalen Politik 
Bemerkenswerte Ausführungen des „Obſerver“ 


London, 3. November. Der „Obſerver“ 
veröffentlicht einen grundlegenden Aufſatz, 
in dem Garvin, der Herausgeber des 
Blattes, die Zukunft der deutſch⸗engliſchen 
Beziehungen unterſucht, die er als die Kern⸗ 
frage der internationalen Politik ere 
bezeichnet. Es handele ſich hier, wie Garvin 


ausführt, um ein Problem, von deſſen Lö⸗ 


ſung letzten Endes Krieg oder Frieden ab⸗ 
hänge. Nunmehr ſei die Zeit gekommen, um 
an dieſe Frage ohne Sentimentalität und 
Voreingenommenheit, ſondern im vollen 
Ernſt heranzugehen. England könne un⸗ 
möglich für eine unbeſtimmte Reihe von 
Jahren ſeine bisherige Politik des Zwei⸗ 
felns, des Ausbalancierens und der Zeit⸗ 
vergeudung fortſetzen. Europa würde den 
hierdurch verurſachten Druck nicht aushalten. 


Junerhalb der nächſten 12 Monate müſſe 
daher eine klare engliſch⸗deutſche Reges 
lung herbeigeführt werden, wenn nicht 
eine weitere Kriegsexploſion das ge- 
ſamte europäiſche Gebäude in einer 
Weiſe erſchüttern jole, von der es für 
England kein Entkommen gebe. 
Aus dieſem Grunde habe die britiſche Na⸗ 
tion zwei klare Pflichten zu erfüllen. Erſtens 
müſſe ſie in vollem Umfange aufrüſten, und 
zweitens müſſe ſie eine baldige Regelung 
mit Deutſchland auf einer Grundlage her⸗ 
beiführen, die ſich mit den Anforderungen 
lai Ehre und der Vernunft vereinbaren 
a e. 2 0 
Die engliſche Aufrüſtungsforderung be- 
gründet Garvin mit der Erkenntnis, daß 
kein anderes Land für England zu 3 
bereit ſei, ſolange nicht auch England eine 
machtvolle Hilfe für die anderen darſtelle. 
Dieſer Grundſatz ſei vom Führer niemals 
beſtritten worden, der oft erklärt habe, daß 
er in England eine der mannhaften Natio⸗ 
le und wünſche, daß England dies 
eibe. 


Es fei die Hare Pflicht der britiſchen 

Staatskunſt ebenſo, wie es auch zweifel 

los der Wunſch der breiten Malle Enge 

lands ſei, unverzüglich den Verſuch zu 

machen, eine dauerhafte Regelung und 
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ren. 


Der Verfaſſer gibt dann ſeiner Ueberzeu⸗ 
gung Ausdruck, daß dieſe Bemühung, falls 
fie richti e werde, nicht ſcheitern 
könne. Die unbedingte Vorausſetzung hier⸗ 
ie auf beiden Seiten herrſchender guter 
Wille. Dieſer gute Wille ſei vorhanden. 
Er ſollte aber auf engliſcher Seite deutlicher 
gezeigt werden. In der vergangenen Woche 
ei Herr von Ribbentrop in London als des 

ührers e aia a lae zu einer Mij- 
ion des Friedens und der Freundſchaft ein- 
getroffen. England glaube an die Aufrich⸗ 
tigkeit dieſer Miſſion. Nunmehr ſei es Sache 
der britiſchen Regierung, mit großer natür⸗ 
licher Wärme darauf zu antworten. 

Im weiteren Verlauf unterſuchte Garvin 
die angeblichen Hinderniſſe, die einer Rege⸗ 
lung im Wege ſtehen ſollen. Der Sieg in 


der kolonialen Frage iſt ein derartiges Hin⸗ 
dernis. Zuſammenfaſſend kommt er zu dem 
erg daß das britiſche Weltreich Mittel 
und Wege zur A den ſtellen müſſe, da⸗ 
mit die deutſche Rohſtoffverſorgung aus den 
zahlreichen britiſchen Hilfsquellen erheblich 
erleichtert werde. 

Von mindeſtens ebenſo großer Bedeutung 
wie das Kolonialproblem, ſo heißt es in dem 
Aufſatz dann weiter, jei die Frage det 
Sowjetpakte, die nur den Krieg bedeuten 
könnten. 

Wenn England dieſe verhängnisvollen 
Vertragsinſtrumente beſchirme oder ſich in 
irgendeiner Form an ihnen beteilige oder 
wenn es ſich hinter Frankreich und die 
Tſchechoſlowakei als die potentiellen Ver⸗ 
bündeten Sowjetrußlands und des Kommu⸗ 
nismus gegen Deutſchland ſtelle, dann werde 
die Lage für den Frieden tödlich. 


Die leere Phraſe von der kollektiven 
Sicherheit würde dann in eine tolet- 
tive Kataſtrophe ausmünden. 


Jede nur denkbare Verbindung Englands 
mit Sowjetrußland und dem Kommunismus 
gegen Deutſchland fei der großen Mehrheit 
des engliſchen Volkes zuwider. Das engliſche 
Volk werde niemals 1 ſeine Zuſtim⸗ 
mung geben. Die britiſche Regierung ur 
von einer ſolchen Politik ausdrücklich A 
ſtand nehmen. 


Die ſowjetruſſiſchetz Pakte mit Frant- 

reich und der Tſchechoflowakei jeien ein 

verſchleiertes Bündnis gegen Deutſch 
land im Namen des Völkerbundes. 


Deutſchland müſſe notgedrungen die äußer⸗ 
ſten Vorſichtsmaßnahmen hiergegen ergrei⸗ 
en. Das ſei auch der Grund fur die deut⸗ 
chen Rüſtungen. Jede Beteiligun 

ands an den Moskauer Pakten wur 
dazu beitragen, den Frieden unteilbar zu 
machen, ſondern den Krieg univerſal. 


Garvin beleuchtet zum Schluß die geo 
graphiſche Lage Deutſchlands im Deren 
Europas. Die Tſchechoſlowakei habe die 
ſelbſtmörderiſche Torheit begangen, ſich zu 
einem 600 Meilen langen Korridor zu 
machen, durch den die Luftſtreitkräfte Sow⸗ 
jetrußlands auf das Deutſche Reich los⸗ 
ſchlagen könnten. Das ſei ein unglücklicher 
Zuſtand. Falls Frankreich unter der Regie⸗ 
rung Blum darauf beſtehe, an dieſer Lage 
far de gl könne England in keiner Weiſe 
ür die Folgen verantwo lich gemacht wer⸗ 
den. Der Verfaſſer warnt an dieſer Stelle 
noch einmal vor einer Beteiligung Englands 
an dem französisch, ſowjetruffiſchen item. 
Hingegen würde eine deutſch⸗engliſche Rege⸗ 
lung nach ſeiner Meinung auch zu einer 
Beteiligung Frankreichs und taliens 
führen. Das Konzert dieſer vier Mächte 
würde den ſicheren Frieden in Weſteuropa 
für eine Generation organifieren und viel⸗ 
leicht auch eine konſtruktive Löſung im Oſten 


Eng⸗ 
nicht 


finden, die ſonſt durch nichts anderes als 


durch einen allgemeinen Krieg herbeigeführt 
werden könnte. 


> 


der Führer ehrt Goebbels 


Worte aus der Spoitpalaft:Rede 


Aus der Rede, die der Führer und Neichs⸗ 
kanzler vor der „Alten Garde“ der Bewegung 
im Sportpalaſt gehalten hat, zitieren wir im 
folgenden, in Ergänzung unſeres Berichts in 
der Sonntagsausgabe, einige beſonders mare 
kante Sätze: ; 


„Einer mußte der große Mahner fein. Aber 
Tauſende und aber Tauſende mußten ihm dann 
folgen und ſeine Idee zu ihrer Idee, ſeinen 
Glauben zu ihrem Glauben, feine Arbeit zu 
ihrer Arbeit machen. Wie überall in Deutſch⸗ 
land, im größten und im kleinſten, der Mann 
entſcheidend iſt, ſo war es auch damals in der 
Hauptſtadt des Reiches. Zwei Jahre lang habe 
ich mir den Kopf zerbrochen: Wo iſt der Mann? 
Und als ich dieſen Mann zum erſtenmal reden 
hörte und mit ihm ſprach, da wußte ich: „Der 
oder keiner kann es machen, der muß es 
machen!“ Damit begann eigentlich die Ge⸗ 
ſchichte der nationalſozialiſtiſchen Bewegung in 
Berlin, denn was vorher war, war nur ihre 
Vorgeſchichte.“ 


„So wie wir in ganz Deutſchland das deut⸗ 
ſche Volk von innen heraus eroberten, mußte 
auch Berlin von innen heraus erobert werden. 
Es war ein gewaltiges Ringen, das für Sie 
alle die ſchönſte und teuerſte Lebenserinnerung 
ſein wird, fo ſchön, daß mancher ſicherlich heute 
ſagen wird: weiß Gott, es iſt ja wunderbar, 
daß wir die Macht beſitzen, und es iſt herrlich, 
was wir mit dieſer Macht geſchaffen haben, es 
iſt einzigartig, 
aber ſie war doch wundervoll, die Zeit des 
Kampfes um die Macht. Dieſe Zeit, an die wir 
heute wehmütig zurückdenken, iſt für uns Na⸗ 
tionalſozialiſten das ſchönſte und das weitaus 
teuerſte Erlebnis, das uns die Vorſehung gege⸗ 
ben hat und jemals wird geben können.“ A 


„Ich kann die Empfindungen verſtehen, die 
Sie, mein lieber Doktor, heute beherrſchen, wenn 
Sie dieſe alte Schar Ihrer erſten Kämpfer 
wieder anblicken, die Schar, die Sie die ganzen 
Jahre hindurch treu und ergeben begleitet hat, 
als Sie einen faſt ausſichtsloſen Kampf begon⸗ 
nen haben und in dieſem Kampf als ein gläu⸗ 
biger Fanatiker dieſem Berlin, dieſem erwachen⸗ 
den Berlin, voranmarſchiert ſind. Daher 
möchte ich Ihnen, mein Doktor, heute vor allem 


danken, der Sie damals vor zehn Jahren von- 


mir eine Fahne in die Hand bekommen haben, 
die Sie dann in der Reichshauptſtadt als Bane 
ner der Nation aufpflanzten. Ueber dieſem 
zehnjährigen Kampfe der nationalſozialiſtiſchen 
Bwegung in Berlin ſteht Ihr Name! 

Aber auch Ihnen allen, die Sie damals in 
dieſer erſten Zeit und in den folgenden Jahren 
den Weg zur Partei gefunden haben, will ich 


wie Deutſchland emporſteigt; 


an dieſer Stelle danken, aus ganzem und tief⸗ 
ſtem Herzen danken, nicht nur dafür, daß Sie 
damals gekommen, ſondern daß Sie treu- 
geblieben ſind durch all die wechſelvollen Schick⸗ 
ſale hindurch und feſt und zuverſichtlich zur Be⸗ 
wegung hielten.“ 

„Der Nationalſozialismus iſt eine Lehre der 
Volkserziehung. Dieſe Aufgabe nimmt nie⸗ 
mals ein Ende. So wie die Armee Jahr für 
Jahr ihre Rekruten erhält, um ſie auszubilden 
und einzugliedern in ihre Bataillone und Re- 
gimenter, muß die nationalſozialiſtiſche Partei 
Jahr für Jahr den Nachwuchs unſeres Volkes 
aufnehmen und eingliedern in die deutſche 
Volksgemeinſchaft. Nationalſozialiſt iſt man 


A 
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Kroffa beto 


Prag, 3. November. Der Außenausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes beendete am Diens- 
tag die dre über die Rede Kroftas. 
Der Abgeordnete Billa (tſchechiſche Agrar⸗ 
partei) gab im Namen der Koalitionsparteien 
eine Erklärung ab. Darin heißt es, daß dieſe 
Parteien mit der Außenpolitik übereinſtim⸗ 


Der Bolſchewismus 
in Selbſtdarſtellungen 


die Berliner Ausftellung der Antikomintern 


Berlin, 2. November. Die Antikomintern, 
die ſich die Aufgabe geſtellt hat, Aufklärung 
über den Bolſchewismus zu ſchaffen und 
Material zu ſeiner Bekämpfung zu liefern, 
hat ſoeben in Berlin eine Ausſtellung er⸗ 
öffnet, die beſondere Beachtung verdient. 
Es iſt eine der geſchickteſten Propaganda⸗ 
ausſtellungen, die man bisher erlebt hat. 
Hier kommt ausſchließlich der Bolſchewis⸗ 
mus ſelber zu Worte. Nur Dokumente ein⸗ 
wandfrei ſowjetruſſiſ Urſprungs kom⸗ 
men zur Ausſtellung. Bücher, Plakate, 
Briefe aus der Sowjetunion, ebenſo zahl⸗ 
reiche Photographien find plan- und finn- 
voll zuſammengeſtellt. Der Bolſchewismus 
ſpricht über ſich ſelbſt, was er zum Ausdruck 
bringt, iſt erſchütternd. 


Zu Tauſenden liegen Briefe der Wolga⸗ 
deutſchen vor, die ſich in ihrer Hungersnot 
an eine deutſche Organiſation um gießt 
wenden. Auf einer großen Landkarte ſieht 
man die Zwangsarbeitslager in Sibirien, 
am Weißen Meer oder anderen unwirtlichen 
Gegenden. Die beigefügten Photogra Ne 
zeigen die troſtloſe Lage der Inſaſſen. Selbit 
Frauen müſſen ſchwerſte Arbeit in Stein⸗ 
brüchen ohne jedes Werkzeug mit der Hand 
verrichten. Sechs Millionen Menſchen find 
in Rußland zu ſolcher Sklavenarbeit verur⸗ 
teilt, unter ihnen Hunderttauſende von 
Volksdeutſchen. 

Dem Elend der Lagerinſaſſen ſteht das 
Wohlleben der Kommandanten dieſer Lager 
gegenüber. Die Photographien und Daten 
aus dieſen Lagern ſtammen aus einem Werk, 
das die GPU über die Zwangsarbeitslager 
herausgegeben hat und das in einer Vitrine 
im Original zu ſehen ift. Nach dieſem ein- 
wandfreien Dokument ſind die Komman⸗ 
danten ſämtlich Juden, und die meiſten von 
ihnen als gemeine Verbrecher wegen Falſch⸗ 
ipiels, Diebſtahls uſw. vorbeſtraft. 

Untrennbar mit dem Bolſchewismus iſt 
die Gottloſenbewegung verbunden. Die Aus⸗ 
ſtellung gibt in Büchern, Flugſchriften. Pla⸗ 


| 


taten und Photos ein lebendiges Bild von 
der Niederträchtigkeit der Propaganda die⸗ 
ſer Bewegung, die keinerlei Ehrfurcht und 
Achtung kennt, ſondern alles in den Schmutz 
zieht. Kein Wunder, daß bei einer ſolchen 
Geiſtesverfaſſung Not und Elend in Ruk- 
land herrſcht. Eine beſondere Zuſammen⸗ 
ſtellung von Lebensmitteln und Artikeln 
des täglichen Bedarfs iſt auf der Ausſtel⸗ 
lung zu ſehen. Dieſe Dinge ſind kürzlich 
in Moskau gekauft worden, ſie werden ent⸗ 
ſprechenden deutſchen Waren gegenüber⸗ 
geſtellt. Es zeigt ſich, daß trotz aller Pro⸗ 
paganda die ruſſiſchen Leiſtungen nicht den 
geringſten Vergleich mit den deutſchen Waren 
aushalten. Dies widerlegen alle Statiſtiken 
über den ruſſiſchen Aufſchwung und ſtellt 
ſtattdeſſen eine erſchütternde Anklage gegen 
den Bolſchewismus dar, der das Volk lang⸗ 
ſam und ſicher verelenden läßt. 

Beſondere Beachtung verdient eine be⸗ 
ſondere Abteilung der Ausſtellung, die das 
Wirken des Bolſchewismus in der Welt dar⸗ 
ſtellt. Hier erkennen wir, wie die Komin⸗ 
ternagenten Revolutionen in den Kolonial⸗ 
ländern entfeſſeln. Hier finden wir die 
Plakate, die die Maſſen gegen die Obrigkeit 
aufhetzen. Auf einer Weltkarte wird durch 
kleine Lämpchen gezeigt, wo ſeit 1918 die 
Hand Moskaus zu ſpüren war. Es brennen 
viele, viele Lämpchen auf dieſer Karte in 
Europa und Aſien, in Afrika, Amerika und 
in Auſtralien. Kleine weiße Lämpchen zei⸗ 
gen, wo man ſich bereits zum Widerſtand 
gegen den Bolſchewismus aufgerafft hat, in 
Deutſchland, in Italien und noch einige we⸗ 
nige andere. Aber überall iſt ſonſt noch das 
rote bolſchewiſtiſche Lämpchen auf der Karte 
zu entdecken. So iſt die Ausſtellung in ihrer 
Geſamtheit ein Mahnmal für alle, ſelbſt die 
Gefahren des Bolſchewismus rechtzeitig zu 
erkennen. Die 9 iſt unwiderleglich: 
denn in dieſer Ausſtellung ſpricht nicht 
Deutſchland, nicht eine voreingenommene 
Organiſation, ſondern der Bolſchewismus 
in ſeinen eigenen Dokumenten. 
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eutſche heimatbote“ 


Herausgegeben von der Deutſchen Vereinigung. 
Bearbeitet von Dr. Kurt üd. 

Er zeigt Dir die Ziele der Erneuerungsbewegung 
der Deutſchen in Polen. 

Er zeigt Dir in Wort und Bild das Geſicht des 
deutſchen Menſchen, ſein Schickſal, unſere Heimat. 
Er gehört in jedes deutſche Haus. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


ul Einheit 
der Kleinen Entente 


men, die ſich in erſter Linie auf die eigent⸗ 


Wh 
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nicht vom Tage der Geburt an, ſondern man 
wird es, und jeder muß immer wieder an ſich 
arbeiten, um es ganz zu werden!“ 


„Sie, meine Berliner Parteigenoſſen und 
⸗genoſſinnen, Sie haben das Glück gehabt, zehn 
Jahre hindurch immer einen Führer an der 
Spitze zu ſehen. Ich habe. das Glück gehabt, 
zehn Jahre lang einen treuen, unerſchütter⸗ 
lichen Schildknappen der Partei hier auf Vor⸗ 
poſten zu wiſſen. Und Sie, mein lieber Dok⸗ 
tor, Sie und ich, wir haben beide das Glück, 
zehn Jahre lang ſo viele Zeichen von Anhäng⸗ 
lichkeit und Treue gefunden zu haben, wie ſie 
ſich auch heute hier in dieſem Saale wieder vor 
uns offenbaren. Das ganze deutſche Volk wird 
aus alledem immer aufs neue verſtehen, warum 
die nationalſozialiſtiſche Bewegung ſo ſtolz iſt 
auf ihr Werden, auf ihren Kampf, und warum 
ſie ſo verbunden iſt untereinander, warum Ge⸗ 
folgſchaft und Führer in dieſer Bewegung jo 
eins ſind wie niemand ſonſt.“ 


el 
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liche und militäriſche Stärke ſtützt und die 
i den Staaten, mit denen die cheat 
matei Freundſchaftsverträge verbinden, die 
Bündnisbeziehungen aufrecht erhält unter 
gleichzeitigen Bemühungen, auch mit allen 
übrigen Staaten die beſtmöglichſten Bezie⸗ 
hungen herbeizuführen. 
„Insbeſondere,“ jo heißt es dann in der 
Erklärung, „ſtimmen die Koalitionspar - 
teien mit dem Beſtreben des Außenmini⸗ 
ſters überein, mit den Nachbarſtaaten 
und mit allen in das Donaubecken und 
nach Mitteleuropa territorial W 
den Staaten die beſten Beziehungen zu 
erzielen.“ 


Außenminiſter Krofta gab ſeiner Be⸗ 
friedigung über dieſe Erklärungen Ausdruck, 
die alle Gerüchte über außenpolitiſche Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten innerhalb der Regie⸗ 
rungsparteien widerlege. Der Außenminiſter 
wandte ſich dann gegen die von dem ungari⸗ 
ſchen Abgeordneten Szüllö vertretene UAn- 
ſicht, daß die Bündnisverträge der Kleinen 
Entente ein Hindernis für die Verſtändigung 
im Donauraum darſtellten, und ſtellte feft, 
daß die kleine Entente ſchon längſt aus dem 
Rahmen der mitteleuropäiſchen Intereſſen 
herausgewachſen ſei und daß ihre Zuſammen⸗ 
arbeit vor allem von geſamteuropäiſchen 
Fragen beſtimmt werde. 


Dr. Krofta betonte dann, die Kleine O.⸗G. N 13. 11., 19 Uhr: 
— a ung. v 
Entente — den Grundfägen Dr. Beneihs d. G. Thorn: 12. 11. 20 Uhr: Mitgl⸗Vetſ 9 


entſprechend, — beſonders ihre Bezie- 
hungen zu Oeſterreich und Ungarn regeln 
wolle, „deren Rechte, Souveränität, 
Selbſtändigkeit und volle Gleichheit mit 
anderen zu reſpektieren“ ſie als ihre 

erſte Pflicht anſehe. 


Der Außenminiſter ging darauf auf die 
Mailänder Rede Muſſolinis ein und erklärte, 
daß dieſe vieles enthalte, was im Gegen⸗ 
fag zur tſchechoflowakiſchen Außenpolitik 
ſtehe. „Doch kann,“ ſo ſagte der Miniſter, 
„keine derartige Erklärung uns dazu veran⸗ 
laſſen, irgend etwas an unſerer bisherigen 
Politik zu ändern, die dem Reviſionismus 
entſchieden ablehnt.“ Dr. Krofta erklärte 
dann, daß die Worte Muſſolinis an Jugo⸗ 
ſlawien nicht fo ausgelegt werden dürften, 
als ob eine Spaltung der Kleinen Entente im 
Bereich des Möglichen liege. Die rumäniſchen 
und jugoſlawiſchen Verbündeten der Tſchecho⸗ 
flomwalei wüßten ſehr wohl, daß jede auf 
Koſten eines der drei Staaten durchgeführte 
Reviſion früher oder ſpäter auch die übrigen 
beiden Staaten in Mitleidenſchaft ziehen 
würde. Zum Schluß wies der Außenminiſter 
auf den Beſuch des rumäniſchen Königs in 
Prag hin und betonte, daß hierdurch erneut 
die Einheit der Kleinen Entente unterſtrichen 


worden ſei. a 
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Irak⸗Regierung unterſtützt 
die Araber in Paläftina 


London, 3. November. Der Berichterſtattet 
des „Daily Telegraph“ in Jeruſalem 3 

daß das „hohe arabiſche Komitee“ geſtern vn 
der neuen Regierung des Irak eine Mitteilung 
erhalten habe, in der zum Ausdruck komme, ; 
auch die neue Regierung des Irak der Araber! 
frage in Paläſtina weiter ihre Aufmerkſamkeit 

ſchenten werde. Die Anterſtützungspoliti 
bleibe unverändert. Die neue Regierung wolle 
in Kürze ihren Außenminiſter nach Palä i 
ſchicken, der mit der arabiſchen „Königskommiſ⸗ 1 
ſion“ verhandeln ſolle. : 


eee eee eee 
Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


„ Storcz: 20 Uhr: Jeden Dienstag Mittal 
Werſammlung der zungen Voltsgenoſſen 
. Dje: Jeden Dienstag um 20 Uhr üblich 
Mitglieder⸗Verſammlung. 
Drzycim: 20 Uhr: Jeden Mittwoch Mitgl⸗ 
Verſammlung in Faltenhorſt. 
Kobylarnia: 4. 11.: Mitgl.⸗Ver r. X 
Rogaſen: 4. 11., 17 Uhr: Mitgl. Verſ. b“ 
Vg. Ewald Tonn. j 
Welnau: 4. 11., 18 Uhr: Mitgl.: Verf. bel 
Kedziora, Rybno; Lichtbildervortrag. i 
„ Qindenmerder: 4. 11.: Schulungsvortrag 
bei Leo Zilsdorf. 
Nomanowo: 4. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗ 
Schulungsvortrag, im Saale Hellbig 
Romanowo⸗Görny. 
O.⸗G. Rlecho: 4. 11, 15 Uhr: Mitgl-Beri. bei 
Goergens in Klecko (Frauen). 
O.. Opalenica: 4. 11., 19 Uhr: Mitgl⸗Verſ 
in Lenker⸗Hauland bei Winter. e 
Gogolinte: 5. 11., 19 Uhr: Oeffentl. Beh 
bei Kochauſti in Mocheln (nicht. wie bi!“ 
her gemeldet, am 7. 11.). 1 
. Graudenz: 5. 11, 20 Uhr: Mitgl.⸗Ver. , 
Schulungsabend. 1 
Shichen: 6. 11., 19.30 Uhr: Mitgl. iR 
Sontop: 6. 11., 18.30 Uhr: Re Sra 
„Pudewitz: 7. 11. 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. DA 


e 


O.⸗G. 


O.⸗G. 


Henſel. Vell 7 
O. ⸗G. ag e 7. 11., 20 Uhr: Mitgl. Br: 
ei Grzyb. Ei 
9.6. Santomiſchel: 7. 11, 18 Ahr: Mitel - 


Verſammlung bei Andrzejewſki. Su 
. Arnolsdorf: 97 11., 18 Ae: Mitgl⸗Verk k 


bei Müller, zu 
19.30 Uhr: Mitgl⸗ Veil. . 


Schroda: 7. 11., 
bei Schneider. 8 
„ Willſſaß: 7. 11., 19 uhr: Mitol eg Y 
; 8 5 nt . e tgl. urn: 
mit anſchl. Volksfeſt in Falkenhor nt 
O.⸗G. Schulitz: 8. 11., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 1 
Rodewald. en ** 
O.⸗G. Zempelburg: 8. 11., 16.30 Uhr: Volks 4 N 
im Hotel Polonia. A 


O.⸗G. Helleſeld: 8. 11., 19.30 Uhr: Mitgl Ven 
ulungsvortrag bei Kawczak. . 

O.⸗G. Schubin: 8. 11.. Mitgl.⸗Verſ. M- 
D.:6. ne. 7 14., 15 Uhr: Mitgt..Bedr Sa 
ulungsvortrag. . 
O.⸗G. Sg 8. 11.: Mitgl.⸗Verſamml - A 
chulungsvortrag. * 
D-6, Sobenjalge: 8. It. 1530 Ahr: Mital⸗ 

p 


O.⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. Uſch⸗Neudorſ: 
Verſ. bei Paul ae . 4 
O.⸗G. Kotuſz: 8. 11, 15 Uhr: Volksfeſt? 
Gbiorczyk. 4 
O.⸗G. Weißenhöhe: 8. 11., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ⸗ i 


Schulungsvortrag. 

Bee B it, 1730 ue: T 
Verſammlung bei Rydzkow ie 
Dorian: fo. yif 19 be: mig dh 
ei Judeit in Miſlawice. l wi 
Königsrode: 10. 11.: Me 


Ig 


0.6. 
D.:6. 


O.⸗G. 
O.⸗G. Heinrichsdorf: 10. 11., 19.30 Uhr: 3 
bei Kneiding (nicht. wie bisher gemet 
am 8. 11.). y 
Malecza: 10. 11.: Mitgl.⸗Verſ. 


O.⸗G. y 
nin: 11. 11.: Beri, d. jungen mitglied, į 


O.⸗G. 


Deutſchen Heim 


O.⸗G. Soldau: 15. 11.: Herbſtfeier im goth D 


D.C. CUM 15. 11: Mitel-Verfemmin 
G. Erin: 15. 11. itgl.⸗Verſamm 11 
O.⸗G. Shubin: 15. 11.: „Erbſtrom“. Gate 


der Deutſchen Bühne, Bromberg. 
Thiergarten: 15. 11.: Mitgl.⸗Verſa i 
Schulungsvortrag. R 
Kroſſen: 15. 11, 16 Uhr: Mitgl. Ve 
bei Vg. Helmuth Schmiut, Í 
Bu J 11. 5 Uhr: Oeffentl. j 
m Hotel Narozynſki. 1 
Zduny: 15. t1., 14 Uhr: Mit l. Vecſ ie ze 
en: = Uhr: Jahreszeit mit * 
i ſchließendem Tanz. N 
O.⸗G. Gr.⸗Reudorf: 15. 11., 15 Uhr: mage, ER 
Gnejen: 15. 11., 15 Uhr: N Ves. · 
Uhr: Mitgl. 8 


O. ⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
O. ⸗G. 


O.⸗G. 


O.⸗G. Eule A: IE IE 
ulungsvortrag. geti» y 
0.6. Strallowo: 15. 11., 15 Uhr: Mit DA 
Schulungsvortrag. ne 
O.⸗G. Rothenburg: 15. 11., 19 Uhr: 


Verſammlung im Saale Raſchke. -get a 
O.⸗G. Alttloſter: 15. 11., 16 Uhr: Mitgl. 
bei Flieger, ale: 
0.6. ema 16. it, 17 uhr: Mitat Versen 
chulungsabend) bei Stenzel. re 
O.⸗G. Inin: 28. 11., 19 Uhr: Mila. Verſamml na 
Schulungsvortrag. N 
Hohnſteiner Puppenſptelet . 
O.⸗G. Zamarte: 6. 11., 15.30 Uhr für Kine 
19 Uhr für Erwachſene. i 


— 
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Donnerstag, den S. NOVEGA TIEF 


Kirchliche Woche in Dirſchan 


À nt zweite Tag der Kirchlichen Woche war 
f Inne ihr Schlußtag und brachte als rechler 
fe ei tstag am Vormittag und am Nachmittag 
ſeier e Hauptverſammlung. Nach der Morgen: 
den mit der Superintendent 90 5 fen 
f ag einleitete, eröffnete Konſiſtorialrat 


| 457 die Verſammlung und konnte zur großen 
Gäjten aller unter den neuangekommenen 
Nr 1 A Generalſuperintendent D. Kals 
lich aus Danzig, den treuen Freund der evan⸗ 
duden Gemeinden in Poſen und Pommerellen, 
don ben. Aus den Begrüßungsſchreiben, die 
und einer großen Reihe von Perfönlichkeiten 
and kirchlichen Organisationen des Auslandes 
Steig, Tagung gerichtet waren, verlas Pfarrer 
Pp Mi vor allem die Segenswünſche von Lic. 
Aiechliammeg der zum erſten Male auf einer 
dlien Woche fehlt, aber mit feinen Ge- 
Nen auch diesmal in Dirſchau weilt. 
as Geſamtthema war für dieſen Vormittag 
wei Unterthemen gegliedert. Pfarrer Schir⸗ 
i er. der Direktor des Zentralausſchuſſes 
edc Miſſion, ſprach über „Gemeinde⸗ 
IM chaft in Recht und Pflicht“. Daran ſchloß 
dus in zweiter Vortrag von Pfarrer Weiß 
Nassen i über „Die Gemeinde in Wehr und 
zen eu“. Pfarrer Schirmacher gab feiner gro- 
Freude Ausdruck, daß nach allem, was er 
et pebört und geſehen habe, in unjerem Ge- 
die 
und 


w 


SS 5 
TOS 2 


ebendige evangeliſche Gemeinden beſtehen, 
wiſſen, was Gemeindegliedſchaft bedeutet, 
leb aß es auf jeden einzelnen im Gemeinde: 
\ es ankommt. Tem evangeliſchen Menſchen 
urch vergönnt, auf Grund feiner Rechtfertigung 

A die Gnade Gottes ein reines Gewiſſen 

gaben, fih in Gott geborgen zu willen und 
einen Gegenwart und Zukunft durch Weiſungen 

15 Gottes leiten zu laſſen. Das Recht des 
keiten lihen Gemeindegliedes läßt fih nicht ab- 
Riter tS einem paragraphenmäßig feſtgelegten 
logiji nrecht. Es fann auch nicht von der thev- 


werden iſſenſchaft erörtert und feſtgeſtellt 
Ran ſondern es iſt vielmehr da auf 


der Heiligen Schrift und hat den An⸗ 


— 
Stadt Poſen 


Mittwoch, den 4. November 


ennerstag: Sonnenaufgang 6.55, Sonnen: 
\ Ang 16.17: Mondaufgang 22.30, Mond- 
gang 12.49. 

é erſtand der Warthe am 4. Nov. +- 0,54 
R E 050 Meter am Vortage. 


Y rvorherſa ür Donnerstag, 5. Nov.: 
a teen Alien Winden molti bis be⸗ 


mit einzelnen leichten Regenfällen und 


; thin mild. 


deulſche Bühne 


Mittwoch, 4 und Freitag. £. November, 
ar Halles „Strom“ gegeben. 


Teatr Wielki 
och 


Lom woch: „Fauſt⸗ 
; Breitanstag 


Mi’ 


| „Ena“ 
Eva“ 
Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
ne ropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
az „Seine 


e 

e ti „Chiffre 77“ (Engl 
Soi 

Nitong: 


Aus der Statiftit 


und e dritten Jahresviertel — Juli, Auguft 
um Feptember — ift die Einwohnerzahl Poſens 

eber Seelen geſtiegen. So hoch war der 
Tow Duh an Lebendgeburten (1228) über die 
6 gale 


22 (741). Im September ſelbſt gab es 
des burten und 186 Todesfälle. Unter den 
unter urſachen wurde der größte Prozentſatz 
(87 Pen. anſteckenden Krankheiten feſtgeſtellt 
zent 


t 

küurantheiten. Die Zahl der Eheſchließungen 
* dieſem Monat 183. Brände gab es 

1 on vier auf dem linken Wartheufer. 

$ beſucht länder haben Poſen im Berichtsmonat 


| Breisſeſtſetzungsbeſugniſſe 
dan gr Veznanſti Oziennik Wojewodzti“ Nr. 47 
Versi; „Oktober iſt unter Poſition 733 eine 


licht, ing des Poſener Wojewoden veröffent⸗ 
Reifen k die Befugniſſe zur Feſtſetzung von 


Krej r Artikel des erſten Bedarfs auf die 

s ' 5 

den denten und Stadtpräſidenten übertra- 
n. Dieſe Befugniſſe betreffen Mehl, 


t 
Kohle ren, Fleiſch, Spet, Schmalz, Wurſtwaren, 


* 
b 


dem 


Wojen nach vorheriger Verſtändigung Mit 
woden erfolgen. 


Mejl AM Naphtha. Die Preisfeſtſetzung für 


| 


ſpruch, daß das Wort Gottes unverkürzt und 
unverfälſcht gelehrt wird. Auch daß dieſe Ver⸗ 
kündigung in der Mutterſprache geſchieht, 
darf ſich keine Gemeinde als ihr Recht nehmen 
laſſen. Die Pflichten, die aus der Gemeinde⸗ 
gliedſchaft erwachſen, ſollen nichts Belaſtendes 
darſtellen, ſondern ſind eher ein fröhliches Vor⸗ 
recht, ſich im Helferdienſt zu bewähren, jeder 
nach den Gaben, die ihm geſchenkt ſind und die 
vom Redner in anſchaulichen Beiſpielen aus 
der Praxis des Gemeindelebens erläutert 
wurden. 

Pfarrer Weiß verglich in ſeinem Vortrag 
die kämpfende Gemeinde mit einem Soldaten, 
der nach einer Kampfespauſe ſich wieder gefechts⸗ 
bereit macht und in den Großkampf eingeſetzt 
wird. Nach der Kampfespauſe, die der evange⸗ 
liſchen Gemeinde in den Vorkriegsjahrzehnten 
geſchenkt war, hat jetzt wieder der Großkampf 
auf verſchiedenen Fronten begonnen. Selbſt 
der unkirchliche Menſch erkennt, daß die tobende 
Wut des Bolſchewismus nicht mehr nur von 
Menſchen ausgeht, ſondern von untermenſch⸗ 


Pfarrer Meyer auch den Glaubens⸗ und Volks⸗ 
genoſſen in Polen. 


Die Reihe der Vorträge, die unter dem Ge⸗ 
ſamtthema „Vom Sinn und Senen der Ges 
meinde“ itanden, wurde mit einem Vortrag von 
Pfarrer Werner aus Erin geſchloſſen. „Die 
harrende Gemeinde“, das iſt die Gemeinde, die 
dem Kommen ihres Herrn voll froher Hoffnung 
entgegenſieht. Der Redner, der den völkiſchen 
Votes und die völkiſche Hoffnung unſeres 
Volkes freudig bejahte, verwahrte ſich dagegen, 
daß die Zukunftshoffnung der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde etwa nur als Erwartung eines beſſeren 
Jenſeits beurteilt werde, dem „das Jammertal 
dieſes Erdendaſeins“ als ein notwendiges, aber 
nur ſchwer zu be er Uebel entgegengeſetzt 
wird. Von ſolcher ltverneinung und Lebens⸗ 
abgewandtheit iſt die Gemeinde nicht erfüllt, 
auch wenn ſie weiß, daß mit dem Kommen des 
Herrn alles neu werden ſoll. Die pe der 
harrenden Gemeinde ift auch keine phantaſie⸗ 
volle, romantiſche Schwärmerei, ſondern ein 
ſtarker Glaube, der der Wirklichkeit gewachſen 


iſt, gerade weil er etwas anderes als dieſe Erde 


in ihrem gegenwärtigen Zuſtande kennt. Dieſer 
Glaube trägt hindurch durch Kämpfe und 
Schwierigkeiten und ſchenkt den Bekennermut, 
der uns aus den ſiegesgewiſſen Worten der gro⸗ 
ßen Reformatoren entgegenklingt. 


Heute Deutſche Bühne 
„Der Sirom“ von Max Halbe 


Deutiches Haus, pünktlich abends 8 Ahr 


lichen Geiſtesmächten, gegen die allein von Gott 
gaet Waffen ſich behaupten können. Diele 

zaffen des Chriſten ſind beſonderer Art und 
dienen nicht nur der Verteidigung, ſondern auch 
dem Angriff. Wie der Soldat ſeine Waffen 
jederzeit und bis in die kleinſte Einzelheit ge⸗ 
brauchsfähig erhalten muß, damit fie nicht roſten 
und ſchartig werden, ſo muß auch der Chriſt die 
Stärke ſeines Glaubens und die Feſtigkeit ſeiner 
Hoffnung immer wieder prüfen und das Schmert 
des Geiſtes blank und ſchlagkräftig erhalten. 
Im Hören des Wortes Gottes, aber auch im 
Gebrauch des Sakramentes wird die Gemeinde 
gewappnet für dieſen Kampf und tritt an unter 
dem Feldherrn, von dem das Lutherlied ſingt: 
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott, ein gute Wehr 
und Waffen“. 


Am Schluß der Verſammlung wiederholte 
Pfarrer Lic. Her bſt die glaubensbrüderlichen 
Grüße des von ihm vertretenen Guſtay⸗Adolf⸗ 
Werkes für alle die, die am Sonnabend abend 
noch nicht hatten da ſein können, und ſchilderte 
einige von den Aufgaben, die dem Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein gerade jetzt beſonders am Herzen liegen. 
Mit einem zuſammenfaſſenden Schlußwort und 
herzlichem Dank an die Redner ſchloß Konſi⸗ 
ſtorialrat Hein die Verſammlung. ; 


Der Nachmittag begann mit einem Grußwort, 
das Pfarrer Meyer, der neue Leiter der Inne⸗ 
ren Miſſion in Oeſterreich, an die Gemeinde 
richtete. Er ſprach von den Schwierigkeiten, die 
die junge evangeliſche Bewegung jetzt in Oeſter⸗ 
ie zu tragen hat, aber aud von den großen 
Aufgaben, die der ſchon beſtehenden Gemeinde 
durch die neuen Glaubensgenoſſen geſtellt mwer: 
den, und dem vermehrten Glaubenseifer, der 
vermehrten Hilfsbereitſchaft, die von ihr er⸗ 
wartet werden. Mutig ſchaut die evangeliſche 
Kirche in Oeſterreich in die Zukunft, und dieſe 
mutige, glaubensfrohe Zuverſicht wünſchte 


Doppeljubiläum 
der engl.⸗lutheriſchen Gemeinde Poſen 


b der Gründungstag der ev.⸗luth. Ge- 
meinde Poſen der 6. Dezember 1834 iſt, hat 
doch das Kirchenkollegium der Gemeinde aus 
praktiſchen Erwägungen beſchloſſen, das hundert⸗ 
jährige Gemeindejubiläum zuſammen mit dem 
im Jahre 1936 fälligen 50. Kirchweihfeſt zu 
feiern. Für dieſes Doppelfeſt wurde der 18. Ok⸗ 
tober d. Is. beſtimmt. Nach monatelangen Vor- 
bereitungen und einer größeren Renovierung 
der Kirche und des kirchlichen Hausgrundſtücks 
mit Gemeindeſaal und Küſterwohnung kam nun 
endlich der langerwartete Jubiläumstag. Tro 
des ungünſtigen Wetters war die Kirche bis au 
den letzten Stehplatz beſetzt, ja, viele Gottes⸗ 
dienſtbeſucher mußten wieder umkehren, da ſie 
nicht mehr ins Gotteshaus hineinkonnten. Am 
feierlichen Einzug in die Kirche nahmen alle 
Paſtoren und ein weltliches Mitglied des Kon⸗ 
ſiſtoriums der „Ev.⸗luth. Kirche in Weſtpolen“, 
außerdem Konſiſtorialrat Dietrich⸗Lodz, Paftor 
Dr. Werner⸗Erlangen, Senior Manitius⸗Poſen. 
eine Abordnung des Kirchenkollegium der pol⸗ 
niſch⸗lutheriſchen Gemeinde Poſen jowie das 
Kirchentollegium und die eee 
ſion der deutſch⸗lutheriſchen Gemeinde Poſen 
teil. Den Orgeldienſt hatte in gütiger Weiſe 
Prof. Hauptman n⸗Poſen übernommen, den 
Altardſenſt verrichtete und die Liturgie jang 
Paftor Schilter Neutomiſchel. Im übrigen 
war der Feſtgottesdienſt geſanglich und muſika⸗ 
liſch reich ausgeſtaltet. Lob⸗ und Dankgeſänge 
der Gemeinde, Männerchöre. Doppelquartette, 
je ein Biolin- und Cellovortrag mit Orgelbe⸗ 
gleitung umrahmten die beiden Feſtpredigten 
und die Weiherede. Das Glaubensbekenntnis 
und das Vaterunſer wurde von der geſamten 
Feſtgemeinde laut mitgeſprochen. 
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jeine Wunder danten“ und 


In feinem Schlußwort knüpfte Konſiſtorialrat 
Hein an die beiden Liederdichter Valerius 
Herberger und Ernſt Moritz Arndt an, deren 
mutige Glaubenslieder die Gemeinde an dieſem 
Nachmittag ſang. Dieſe Lieder ſind in ſchwerſter 
Trübſalszeit entſtanden und find gerade des⸗ 
wegen ſo zukunftsfroh, weil die beiden Sänger 
auch zu der Gemeinde der Harrenden gehörten. 

Auch an dieſem Abend war es wieder ein 
Danziger Gaſt, der die volksmiſſionariſche An⸗ 
ſprache zum Abſchluß der Tagung übernommen 
hatte. Pfarrer Schattat aus Heubude, der 
noch vor wenigen Jahren in unſerem Kirchen⸗ 
gebiet tätig war, ſprach über das Thema: „Der 
Weg der Gemeinde“. Ehe die Teilnehmer aus⸗ 
einandergingen, dankte Konſiſtorialrat Hein 
in ſeinem Schlußwort noch einmal allen 
denen, die die Kirchliche Woche äußerlich und 
innerlich vorbereitet hatten, vor allem der Tir⸗ 
ſchauer Gemeinde für ihre weitherzige Gaſt⸗ 


freundſchaft, dem Gemeindekirchenrat, dem 
Ortspfarrer, den Kirchenchören, den Frauen 
und der Jugend für ihre Hilfsbereitſchaft. Auch 


der kleinſte äußere Dienſt ifr notwendig, um 
ſolch einer großen geſamtkirchlichen 1 das 
Gelingen zu ſichern. Möge der Segen ieſer 
Tage ſpürbar werden in den epangeliſchen Hau: 
ſern und im kirchlichen Leben taes, vor 
allem aber hinausgetragen werden in die vielen 
Kirchengemeinden von Nordpommerellen bi 
nach Südpoſen. Von neuem hat dieſe Kirchliche 
Mome gezeigt, daß Religion keine Privatſache 
iſt, ſondern daß das Chriſtentum Menſchen ver⸗ 
langt, die ſich tatkräftig und lebendig hinein⸗ 
ſtellen können in eine Gemeinſchaft, und daß 
in dieſer Gemeinſchaft auch die Kleinen und 
Schwachen tüchtig und wertvoll werden. Und 
ebenſo hat die Kirchliche Woche erneut darauf 
hingewieſen, daß die christliche Gemeinde nicht 
abſeits ſteht vom Volksleben, ſondern ihm neue 
Kraft zuführt. pz. 


Die Aiden . 


ren Größe der Kirche der deutſchen Reformation 
der Ev. ⸗lutheriſche , und wies daran 
hin, 9 große 

in der Welt im Werden ſei. 

Worten: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“. E 
war etwas Erhebendes, als nun ohne jegliche 
Ueberleitung die Feſtgemeinde ſich von den 
Trust erhob und ſtehend Luthers Schutz⸗ und 
Trutzlied ſang. onſiſtorialrat Diet rich⸗ 
50 00 hatte I Pei 55 t 
50jährigen Kirchwe 
wählt. Er betonte die 


einer Feſtpredigt zum 
5 enb. Joh. 3, 11 ge⸗ 
laubenseinheit der 


„Ev.⸗luth. Kirche unveränderter Augsburgiſcher 


— in Kongreßpolen“ und der „Ev.-luth. 
Kirche in Weſtpolen“, ſprach über die Schönheit 
des Tortai und ermahnte die feiernde Ge- 
meinde zum lebendigen Chriſtentum und zum 
treuen Feſthalten am lutheriſchen Bekenntnis, 
da ſich heute der gottfeindliche Bolſchewismus 
und die religiöje und kirchliche Gleichgültigkeit 
zu verbreiten ſuchten. 5 x 

Der Leiter der „Ev.⸗luth. Kirche in Weit: 
polen“, Sup. Brauner ⸗Thorn, ſprach in ſei⸗ 
ner Weiherede über Pſalm 107, 4—8, und Hebr. 
10, 35. Er ging auf die Geſchichte der Gemeinde 
ein und zeigte an Hand des Textes, wie vor 
hundert hren in der Verfolgungszeit (1834 
bis 1840) unſere lutheriſchen Väter „zum Herrn 
riefen in ihrer Not“ und wie „er fie aus ihren 
Aengſten errettete“. Er ermahnte die Gemeinde, 
daß ſie dem Herrn für ſeine Güte und für 


Vätern im die Beichtrede über Matth. 26, 20—25 


lebendigen Glauben und in der unwandelbaren 
Treue nacheifern jolle. Mit dem ſtehend ge- 
ſungenen Gemeindegeſang „Nun danket alle 
Gott“ fand der Feſtgottesdienſt ſeinen Abſchluß. 
Im Anſchluß daran folgte auf dem alten 
St. Pauli⸗Friedhof die Friedhofsſeier am Grabe 
des Superintendenten Kleinwächter. Das 
Kirchenkollegium der Gemeinde legte einen 
Kranz mit Schleife am Grabe nieder. Die Feier 
begann mit dem Doppelquartett „Wer weiß, 
wie nahe mir mein Ende“. Paftor Paulig⸗ 
Bromberg hielt die Gedächtnisrede über Hebr. 
13, 7. Er zeigte, wie der im Grabe ruhende 
Paſtor vierzig Jahre hindurch ſeiner Poſener 
Gemeinde gedient habe, wie er ſein Amt als 
gone und Superintendent jtets mit größter 

orgfalt ausgeübt und wie er ſchließlich am 
letzten Trinitatisſonntag 1903 in der Sakriſtei 
in die Ewigkeit hinübergeſchlummert ſei, wäh⸗ 
rend die Kinder nebenan in der Kirche im 
Kindergottesdienſt die Liedſtrophe ſangen: „Ich 
will dich lieben, ſchönſtes Licht, bis mir der 
Tod das Herze bricht“. Mit dem gemeinſamen 
Geſang dieſes Verſes ſchloß dann die ſchlichte, 
erhebende Friedhofsfeier. 

n dem darauffolgenden gemeinſamen Mittags 
eſſen im Deutſchen Den nahmen etwa 150 Per» 
jonen teil, zum größten Teil auswärtige Ge 
meindeglieder. Um 4 Uhr nachmittags fand im 
at Deutſchen Haus die Jubiläumsnachſeier 
tatt. Zunächſt begrüßte der Ortspaſtor im Na⸗ 
men der feiernden Gemeinde die anweſenden 
Gäſte und teilte mit, daß eine große Anzahl 
von Segenswünſchen eingelaufen ſei. Alsdann 
hielten die an der Jubiläumsfeier teilnehmen⸗ 
den Paſtoren kurze Anſprachen. Es ſprach u. a. 
Konſiſtorialrat Dietrich⸗Lodz über die reiche 
und mannigfaltige kirchliche Arbeit in Lodz. 
ior Manitius, der Paſtor der polniſch⸗ 
lutheriſchen Gemeinde Poſen, wies darauf hin, 
daß ſchon in der Vorkriegszeit rege er 
zwiſchen dem damaligen Paſtor der Poſener 
ev.-luth. Gemeinde, Sup. Kleinwächter, und 
Verf beſtanden und daß Kleinwächter an der 
Perfaſſung der Agende der „Ev.⸗Augsb. Kirche 
in Kongreßpolen“ fleißig mitgearbeitet habe. 
. Dr. Hoffmann: Poſen ſchilderte in ſeinem 

1 die hundertjährige Geſchichte der ev. 
luth. Gemeinde Poſen, der übrigens in ver⸗ 
kürzter Form in der Bildbeilage der letzten 
Sonntagsnummer des „Poſener Tageblatts“ er⸗ 
ge iſt, in ausführlicher Weiſe das Innere 
er Kirche (beſonders die dort vorhandenen 
Aufſchriften, Kronleuchter, Altarfenſter, pien 
ſchüſſel) und erwähnte u. a., daß die ev.⸗luth. 
eute nie⸗ 
weig am 
Baume der lutheriſchen Geſamtkirche ſein wollte, 
daß daher die „Ev.⸗luth. Kirche in Weſtpolen“, 
u der fe gehört, mit allen lutheriſchen Landes⸗ 
iſſions⸗ und Freikirchen der Erde in Kanzel⸗ 
und Abendmahlsgemeinſchaft ſteht und Mitglied 
des faſt alle lutheriſchen Kirchen der Erde um⸗ 
faſſenden Lutheriſchen Weltkonvents iſt, daß ſie 
am Werk der Leipziger Heidenmiſſion tatkräftig 


Gemeinde Poſen von Anfang an bis 
mals etwas anderes als ein grüner 


mitarbeitet, das von einer ſehr großen Zahl 
yah Kirchen Europas getragen wird. 
Dr. Werner- Erlangen ſprach in feſſelnder 
eiſe über das Wachſen der ukrainiſch⸗lutheri⸗ 
en Kirche in Oſtgalizien und Wolhynien und 
über ſeine Erlebniſſe dort und auf den letzten 
8 Tagungen in der Tſchechoſlowakei. 
Sein Vater, F. Werner⸗Schwarzwald, er- 
wähnte „Einiges aus der ev.⸗luth. Gemeinde 
Poſen in der Vorkriegszeit“, indem er perſön⸗ 
liche Erinnerungen aus dem Jahre 1893, wo er 
Hilfsprediger an der Poſener Gemeinde war, 
mitteilte. 7 
Alle Anſprachen bei der Jubiläumsfeier waren 
umrahmt von Gemeindegeſängen, Doppelquar⸗ 
tetten und Männerchören der luth. Gemeinden 
oſen und Neutomiſchel. Außerdem ſang Frl. 
atſchoß zwei Sopranſoli („Kommt Seelen, 
dieſer Tag muß heilig ſein beſungen“ und 
„Vaterunſer“) und zuſammen mit Frau Blin 
ein Frauenduett 4 iſt der Tag des 
ferner P. Schilter und P. Dr. Hoffmann 
ein Männerduett („Ich harrete des Herrn“). 
Nachdem Sup. Brauner das Schlußwort und 
Pe rer und den Se geſprochen hatte, 
chloß die Nachfeier des Doppeljubiläums mit 
m einſamen Geſang: „Laß mich dein ſein 
und bleiben‘, 


Paftoralkonferenz der pfarrer der 
„Eb.⸗ luth. Kirche in Weſtpolen“ 


Im Anſchluß an das Doppeljubiläum der 
Poſener ev.⸗luth. Gemeinde fand in Poſen am 
19. und 20. Oktober eine Konferenz der Paſto⸗ 
ren der „Ev.⸗ luth. Kirche in Weſtpolen“ ſtatt. 
Es nahmen auch alle Pfarrfrauen dieſer Kirche 
daran teil, die zum Doppeljubiläum nach Poſen 
gekommen waren. Die e und 
die Abendandacht wurden von Sup. Braunere 

om, P. Werner ⸗ Schwarzwald und P. 
Schilter ⸗Neutomiſchel gehalten. P. Pau⸗ 
lig⸗ Bromberg gab eine Exegeſe von Joh. 6, 
48—63 und beantwortete die Frage: „Können 
dieſe Herrenworte das Abendmahl meinen?“ 

. Dr. Werner- Erlangen eritattete einen 
ausführlichen Bericht über die Arbeit des 
Martin⸗Luther⸗Bundes und über den derzeiti⸗ 
gen Stand der ukrainiſch⸗lutheriſchen Gemein⸗ 
den in Oſtgalizien und Wolhynien. P. Schil⸗ 
ter gab in großen Zügen den Inhalt des Saſſe⸗ 
ſchen Buches „Union und Bekenntnis“ wieder. 
P. Muth ⸗Rogaſen ſprach über Noſenbergs 
„Mythus“, und zwar darüber, was Roſenberg 
über Bibel, Kirche und Chriſtentum ſagt. Allen 
dieſen Referaten ſchloß ſich eine längere, lehr⸗ 
reiche Ausſprache an. Auch wurden mehrere 
Fragen aus der Pfarramtspraxis beſprochen. 
Geſchloſſen wurde die Paſtoralkonferenz mit einer 
Beichte und Abendmahlsfeier, an der alle an=- 
weſenden Paſtoren und Pfarrfrauen teilnahmen 
und bei der der Ortspaſtor Dr. Hoi Í e 4 un 


Ruderklub Neptun 


Der Ruderklub „Neptun“ gibt feinen Mitglie⸗ 
dern bekannt, daß am Freitag, 6. November, 
abends 8 Uhr im Bootshauſe die Monatsver⸗ 
ſammlung ſtattfindet. Als beſondere Punkte 
ſtehen auf der Tagesordnung das Kaſtenrudern 
und der in Ausſicht genommene Werbeabend 
mit Lichtbildern. s wird deshalb um zahle 
reiches Erſcheinen gebeten. 


Wrober verſtoß geaen den Tierſchuß 
In der vergangenen Woche hatte die Polizei 
auf dem Bernhardinerplatz einen Gemüſewagen 
angehalten, der dem Landwirt Jan Iwanſti 
aus Schwerſenz gehörte. Der Wagen wurde 
nämlich von einem Pferde gezogen, das eiternde 
Wunden auf Bruit und Rücken hatte. Das 
Pferd kam in den Stall des Tierſchutzvereins 
nach der Koscielna, wo der Arzt eine dringende 
Heilbehandlung empfahl. Der Beſitzer ver⸗ 
pflichtete ſich, das Pferd, das einen entſpre⸗ 
chenden Stempel erhielt, während der Kur 
nicht anzuſpannen. Unter dieſer Bedingung 
konnte er es mitnehmen. Aber am Montag 
kam Iwanſti mit dem kranken Pferde wieder 
auf den Markt und ſtellte es in einem Hofe 
der ul. Naczynſkich unter. Das benachrichtigte 
Tierſchutzinſpektorat verſtändigte ſich mit der 
Polizei, die den Standort des Pferdes ausfin⸗ 
dig machte. Den Stempel hatte der Beſitzer 
abgeriſſen und die Wunden des Pferdes einfach 
mit Wagenſchmiere behandelt. Das Pferd kam 
zum zweiten Male nach der Koscielna, wäh: 
rend Iwanſti eine Klage zu gewärtigen hat. 


Kampf gegen die Ratten 

Allgemeine Rattenfampftage find auf den 5., 
6. und 7. November feſtgelegt worden. Das 
zur Auslegung beſtimmte Präparat „Rato⸗ 
pax S“ ift in Apotheken und Drogerien zu 
haben, die an den Anſchlagſäulen aufgeführt 
find. Ein Päckchen zu 125 Gramm genügt 
grundſätzlich für ein Wohnhaus, aber in ge⸗ 
werblichen Betrieben wie Mühlen, Schlacht⸗ 
häuſern, Lebensmittellagern uſw. muß eine 
größere Gabe in Anwendung kommen. Zu⸗ 
widerhandlungen werden ſtreng beſtraft. 
Näheres iſt aus den Bekanntmachungen er⸗ 


ſchtlich. 
— — 


Im Dziatynfki⸗Palais findet am Donnerstag, 
5, November, um 8 Uhr ein Autorenabend des 
diesjährigen Literatur⸗Preisträgers Jan Sztau⸗ 
dynger ſtatt, in deſſen Rahmen auch die Ueber: 
reichung des Preiſes ſtattfinden ſoll. 


Ein Bunter Abend wird heute von der pe 
niſchen „Diſeuſe“ Tola Korjan um 20.15 Uhr 
im Weißen Saal des „Bazar“ gegeben. 


Von einem Motorrad überfahren wurde in 
ul. Sew. Mielzynſtiego die 50jährige 
Elzbieta Lipinſka. Mit einem Beinbruch wurde 
die Verunglückte ins Stadtkrankenhaus gebracht. 


Wochenmarktbericht 


Am Mittwoch wurden auf dem Wochenmarkt 
folgende Preiſe gefordert: Tiſchbutter 1,50 bis 
Saß Landbutter 1,30 — 1,40, Weißkäſe 25—30, 

ahnenkäſe 50 Groſchen, Milch 18. Sahne pro 
Viertelliter 30—35, für die Mandel Trinkeier 
verlangte man 1.50, für Kiſteneier 1,20 Zloty, 
Buttermilch 13 Groſchen. ay 

Auf dem Fleiſchmarkt waren nachſtehende 
Preiſe vermerkt: Schweinefleiſch 65—1.00, Rinde 
leiſch 70—95, Kalbfleiſch 70—1.20, Hammel: 
leiſch 65—1,00, roher Speck koſtete 75—80, 

äucherſpeck 1.00, Schmalz 1.00, Gehacktes 60 
bis 80, Kalbsleber 1.20, Schweine⸗ und Rinder⸗ 
leber 70—80, Wurſtſchmalz 60 Groſchen. — Den 
Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 1.30 
bis 4 Zloty, Enten 2—3.50, Gänſe 3 50—6, 
Tauben das Paar 80—1.00, Rehbühner das 
2 2.00, Perlhühner 1.80—3, Puten 3.50—5, 

aninchen 80—2.00, Hajen mit Fell 2.80—38, 
Hejenrüden 1.20, Keulen 1.30, Faſanen 2 50 bis 
280 Zloty. 

An den Obſt⸗ und Gemüſeſtänden gab es Kar⸗ 
toffeln zum Preiſe von 3 Groſchen, der Zentner 
koftete 2.20—2.50, Tomaten 20—50, Grünkohl 10, 
Salatkartoffeln 10, Weißkohl 10—25, die Mandel 
1.60, Blumenkohl je nach Größe 10—50, Not⸗ 
kohl 15—30, Wirſingkohl 15—25, Mohrrüben 5 
bis 10, Zwiebeln 10, d. Pfd. rote Rüben 10, 
Kohlrabi 10—15, Wruken 10. Roſenkohl 30—35, 
Srinat 10—15, Dill. terſilie, Schnittlauch, 
Suppengrün je Bd. 5—10, Weintrauben 1—1.20, 

reißeibeeren 80, Moosbeeren 50, Kürbis 5, 

eetrettich 10, d. Bd. Rettiche 10, d. Bd Ras 
dieschen 10, irnen 15—50, Aepfel 10—40, 
weiße Bohnen 30, Sauerkraut 10. 15, Erbſen 
20—25, itronen 15—18, Bananen 30—40, 
Apfeifinen d. Stück 80—40, Walnüſſe 90—1.30, 
e 20, Backobſt 1—1.20, getrocknete 

teinpilze % Pfd. 60.—1.00, Grünlinge 15—20, 
2 Gurken 5—10, Schwarzwurzeln 30, Salat 

Kopf 10—15, Sauerampfer 10 Groſchen. — 
Auf dem Fiſchmarkt war das Angebot größer 
als die Nachfrage Man zahlte für Hechte 1.10 
bis 1.20 lebend, tote Ware 90—1.00, Schleie 
fojteten 1—1.10 lebend, Bleie 80—90, Karpfen 
1.10, Zander 2.20, Karauſchen 80, Barſche 50 
bis 90, Weißfiſche 40—80, me Heringe 45 
bis 50, Salzheringe d. Stück 10—15 Groſchen. 
Räucherfiſche waren reichlich vorhanden. — Der 
Blumenmarkt war reich beſchickt. — Trotz des 
regneriſchen Wetters war der Wochenmarkt gut 
beſucht. Angebot und Nachfrage waren allge⸗ 
mein zufriedenſtellend 

— — 
Thorn 


Tödlicher Unfall in einer Waſſermühle. Der 
Beſitzer der Waſſermühle in Maciejewo, Jozef 
Zwolinjfi, kam einem Transmiſſionsriemen zu 
nahe und wurde von dieſem ergriffen, mehrfach 
herumgeſchleudert und erlitt dabei jo ſchwere 
Verletzungen, daß er nach wenigen Augen⸗ 
blicken ſtarb 


17 


der Hauptſtadt nicht verurſacht. 


1 


+ 


heimgeſucht, das nach den Aufzeichnungen der 


Seismographen der Erdbebenwarte rund zehn 
Minuten dauerte. 


bemäch⸗ 
Viele 


Der Bevölkerung 
tigte ſich zum Teil eine große Panik. 


Menſchen ſtürzten, jäh durch die Erdſtöße aus 
dem Schlafe geriſſen, voller Schrecken auf die 


Straßen. Größerer Schaden wurde jedoch in 
Schwere Erd⸗ 


ſtöße wurden auch in der nördlichen Hälfte des 


japaniſchen Hauptlandes verſpürt. 


In zahlreichen Orten ſtürzten Mauern und 
Schornſteine ein, und die Uhren blieben ſtehen. 
Größerer Schaden iſt jedoch auch hier nicht zu 
verzeichnen, obgleich von den Sachverſtändigen 


erklärt wird, daß das Erdbeben nur unbedeu⸗ 


tend ſchwächer geweſen ſei wie das im Jahre 
1983, das über 3000 Todesopfer forderte. Die 


Sachverſtändigen erklären weiter, daß das Zen⸗ 


trum des Bebens in den Tiefen des Stillen 
Ozeans gelegen habe. Wäre das fapaniſche 
Hauptland von der ganzen Wucht des Bebens 
getroffen worden, hätte es eine Kataſtrophe 
rieſigen Ausmaßes gegeben. 


Engliſches Sporiflugzeug abgejtürzt 

Paris. Bei Nizza ſtürzte am Montag nach⸗ 
mittag ein engliſches Sportflugzeug ins Meer, 
wobei die beiden Inſaſſen den Tod fanden. 
Der Apparat, der einem ſeit wenigen Wochen 
in Nizza weilenden engliſchen Farmer gehörte, 
war mit ſeinem Beſitzer am Steuer und einem 
ſeiner Angeſtellten zu einem Rundflug auf⸗ 
geſtiegen, als er aus unbekannter Urſache über 
dem Meer ſenkrecht abſtürzte. Obgleich ſofort 
ein Rettungsboot ausgeſandt wurde, konnten 
nur noch die Leichen der Inſaſſen geborgen 
werden. 


Am Hochzeitstage den zug verpaßt 


Jan xiepura, der am Sonnabend in Katto⸗ 
wig mit Martha Eggerth ſtandesamtlich getraut 
worden iſt, war na er Eheſchließung etwas 
vom bag S verfolgt. Nachdem er ſich den allzu 
eifrigen Nachſtellungen ſeiner Kattowitzer Ver⸗ 
ehter glücklich entzogen hatte, wollte er mit 
ſeiner jungen Gattin nachmittags mit dem 
D⸗Zug von Beuthen nach Berlin fahren. Er 
war mit Frau und Schwiegermutter im Auto 
von Kattowitz über die Grenze nach Beuthen 
gefahren, aber als ſie den Beuthener Bahnhof 
erreichten, ſahen fie merade noch den Berliner 


Obornik 

Kaſſenräuber. Ein mißglückter Einbruch 
wurde in die Bahnſtationskaſſe von Mur.⸗Goslin 
verübt. Die Diebe konnten von dem Beamten 
Grajet verſcheucht werden. Die Polizei hat die 
Täter feſtgenommen. f 


Liſſa y AR Sin 
k. Bau eines neuen Waiſenhauſes fant, 

am ahre 1832 wurde in Liſſa ein „Wailenhaus 

für 

war die ppan geſchloſſen. Jetzt iſt fie jedom 

wieder eröffnet, und zwar auf Grund eines 


men „Chriſtliche 5 tjorgeanitalt 
weiblichen Geſchlechts“ vorſieht. 
Die Aufgabe der Stiftung ift die Anſtalts⸗ 
fürſorge weiblicher Waiſen chriſtlicher Religion. 
Dieſe Aufgabe kann zurzeit jedoch nicht in vol⸗ 
lem Maße durchgeführt werden, da das Ge⸗ 
bäude baufällig iſt. Die Ausgaben für die 
Erhaltung des Baues verſchlingen mehr, als 
das ganze Grundſtück wert iſt. 
Die Exiſtenz eines Waiſenhauſes in Liſſa fit 
unbedingt notwendig, deshalb hat das Kura⸗ 
torium auch beſchloſſen, ein neues Waiſenhaus 
zu bauen und ſich bei der Wojewodſchaft um 
die Genehmigung zur Eröffnung einer Hilfs⸗ 
aktion zu bemühen. Ohne die finanzielle Hilfe 
der Allgemeinheit wäre der Aufbau eines 
neuen Gebäudes völlig ausgeſchloſſen, ſo wendet 
ſich alſo das Kuratorium an die geſamte Bür⸗ 
ge ft mit der Bitte um geldliche bzw. Mate: 
rialbeihilſe (Ziegeln, Holz uſw.) und erwartet, 
daß fein Appell nicht ungehört verhallen wird. 


Na witſch i 

— Im Kampf gegen die Not. Der örtliche 
und der Kteisausſchuß für den Arbeitsfonds 
hielten in der vergangenen Woche ihre Jahres⸗ 
verſammlung im Sitzungsſaale des Rathaufes 
ab. Den einzelnen Berichten entnehmen wir 
nachſtehende intereſſante Zahlen. Die Stadt 
Rawitſch hat 2200 Arbeitsloſe leinſchließlich 
Familienangehörigen), die auf die Hilfe der 
Nächſten angewieſen find. Das find 20 Pro 
zent der geſamten Einwohnerſchaft. In den 
einzelnen Gemeinden ſind die Arbeitsloſen aus⸗ 
schließlich Familienangehörigen regiſtriert in: 
Bojanowo Stadt 79, Bojanowo Gemeinde 75, 
Jutroſchin Stadt 49, Jutroſchin Gemeinde 203, 
Görchen Stadt 135, Görchen Gemeinde 139, Ra⸗ 
witſch Stadt 526, Nawiti Gemeinde 124, 
Sarne 175, Gemeinde Chojno 201. Zur Linde⸗ 
tung der Not wurden aufgebracht in bar 
21 992,38 3t., in Naturalien 4697,31 31. Hinzu 
kommen noch 16 436,44 31, in Naturalien und 
139 400 31. in bar vom Wojewodſchaftsaus⸗ 
ſchuß. Dieſe Mittel wurden für 73 013 Arbeits⸗ 
tage verausgabt, die bei den verſchiedenen 
öffentlichen Arbeiten ausgeführt wurden. 


Hus Polen und Pommerellen 


ädchen“ gegründet. In der Kriegszeit 
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Statuts, ir dieſe Sti den Nas . 
neuen Statuts, das für eſe 1 4. Nk 
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Erdbebenpanik in Tokio 


Tokio. Die japaniſche Hauptſtadt wurde am 
Dienstag früh von einem heftigen Erdbeben 


D⸗Zug 1 Yan So kam es, daß das junge 
aar fatt Sonnabend abend um 10 Uhr er 
onntag früh um 7 Uhr in Berlin eintraf; 

denn es mußte in Beuthen ſechs Stunden au 
den nächſten D⸗Zug warten. Dabei erfuhr man, 
daß das Ehepaar Kiepura⸗Eggerth demnächſt 
emeinfam in einem Film nach Puccinis „Bo⸗ 
eme“ die Hauptrollen ſpielen wird. 


Rettungsaeiellihaft im Weinkeller 

Brünn. Elne eigenartige Expedition mußte 
dieſer Tage die Znaimer Rettungsgeſellſchaft 
unternehmen. Sie wurde telephoniſch alar⸗ 
miert, unverzüglich in einem Dorf in der Nähe 
von Znaim zu erſcheinen, und — was etwas 
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ſonderbar klingen mag — die Gasmasken nicht 
zu vergeſſen. Nach einer halben Stunde war 
die Rettungsgeſellſchaft an Ort und Stelle. 
Am Dorfeingang erwartete ſie händeringend ein 
Bauer, dem der gärende Wein in ſeinem Keller 
die Füſſer geſprengt hatte. Da es unmöglich 
war, ohne Lebensgefahr in den vergaſten Kel⸗ 
ler einzudringen, wußte ſich der gute Mann 
keinen anderen Ausweg, als die Rettungsgeſell⸗ 
ſchaft um Hilfe zu rufen. Die Expedition 
machte gute Miene zum böſen Spiel, drang mit 
Gasmasken in den Keller und barg diesmal 
ſtatt Verwundeter die Weinfäſſer des Bauern. 


Arbeitsloſe erhielten Gartenparzellen von 
48 Hektar Areal. Weitere 16 Hektar für 210 
Arbeitsloſe ſind für das kommende Jahr be⸗ 
reitgeſtellt. Für den Freiwilligen Arbeitsdienſt 
hatten ſich 70 Arbeitsloſe gemeldet. 

— Franuenkaſſee für die „Suppenküche“. Die 
Frauen der Vereinshaus⸗Kaffeerunde werden 
gebeten, alle Spenden zu dem Kaffee⸗Nachmit⸗ 
tag, der für die Angehörigen der „Suppen⸗ 
küche“ veranſtaltet wird, bis ſpäteſtens Sonn⸗ 
abend, den 7. November, bei Volksgenoſſin 
Margarete Ziegler abzugeben. 0 


Neutomiſchel ; 

Abgabe für die Arbeitsloſen. Der Magiſtrat 
gibt bekannt, daß in der Zeit vom 1. November 
1936 bis 31. men 1937 eine Abgabe von 10 ZI. 
von jeder Art Vergnügen oder Veranſtaltung 
erhoben wird. 


Strelno 


ü. Vom Jahrmarkt. Auf dem Dienstag⸗ 
Jahrmarkt waren etwa 50 Pferde und eine 
Mandel Vieh aufgetrieben. Für Milchkühe 
wurden 180—170, für Jungvieh 60-120 und 
für Pferde 170—380 31. verlangt. Hier wie 
yani a Kramwatenmarkt herrſchte ſchwacher 

ehr. 


Bentſchen 

Schlaganfall in der Kirche. Am vergan 
Sonntag erlitt der in den 70er Jahren ft nde 
Böttchermeiſter Cislinſti während des Mittags⸗ 
gottesdienſtes in der hieſigen katholiſchen 
Kirche einen Schlaganfall. Der amtierende 
Geiſtliche erteilte dem plötzlich ſo ſchwer Er⸗ 
krankten ſofort die letzte Oelung, worauf man 
den Sterbenden in ſeine Wohnung ſchaffte. 


Wollſtein 

Todesfall. In der Nacht zum Sonntag 
ſtarb nach ſchwerem Leiden der frühere Haupt- 
lehrer und Leiter der katholiſchen Volksſchule, 
Herr Fiebig. Schon vor dem Kriege hat ſich 
der Verſtorbene um das Gartenbauweſen ver⸗ 
dient gemacht. Auch iſt er Mitbegründer des 
Imkervereins und deſſen langjähriger Bote 
ſitzender geweſen. f 


war bis auf den letzten Platz beſetzt. Leider 
wurde die Vorführung durch Reißen des Film- 
ftreifens mehrmals unterbrochen. Plötzlich ging 
es Überhaupt nicht mehr weiter. Obwohl der 
Film noch nicht zu Ende war, ertönte ein 
Schlußruf, und die Beſucher mußten den Saal 

verlaſſen, ohne das Ende des Filmes geſehen 


zu haben. Wir hoffen, daß in Wollſtein end⸗ 


votſchriftsmäßig beleuchtet war, einen 


ſchule ein 


us einmal ein Tomftlm-Rin eröffnet, wg 
das derartige Vorführungsmängel nicht 
weiſt. 

„ Ein Schadenſeuer entſtand in diefen Tage 
in der Werkſtatt des Stell machers lich 
Alt⸗Borui. Das Feuer entſtand wahrſchein 2 
durch einen eiſernen Ofen, aus dem glühen, 
Kohlen auf naheliegende Späne fielen. 
griff ſo ſchnell um ſich, daß in wenigen toer 
den die Werkſtatt in Flammen ſtand. Mi nie 
brannt ift ſämtliches Handwerkszeug en 
ſchon angefertigte Arbeiten. Es gelang urde 
Wehren, das Feuer bald zu löſchen, doch wur“ 
auch ein Teil des Hauſes zerſtört. j 


Bromberg r 5 

Durch Lehmmaſſen verſchüttet wurde ya 
32jährige Arbeiter Stanislaw Anger, Danzig í 
ſtraße 103. Er war auf dem Gelände der Jie Ki, 
gelei der Firma „Impregnacja“ an der í 7 
ſelderſtraße mit anderen Arbeitern beim sehn W 
graben beſchäftigt. Dabei löſte fih plötzlich © 
größere Schicht, die herunterſtürzte und Ange 
unter ſich begrub. Seine Arbeitskameta 
eilten ihm ſofort zu Hilfe, befreiten ihn, 
mit dem unterdeſſen eingetroffenen Re 
wagen ſchaffte man den Verunglückten in de, 
Kreiskrankenhaus. Hier wurden der Bruch pe 
linten Beines und ſchwere innere Verlegh 
ſeſtgeſtellt. Nach drei Stunden ſtarb A 
Die Polizei hat eine Anterſuchung ei 


Inowroclam e 
pm. Haltet den Dieb! Vor dem P 
gebäude ließ ein Radler ſein Fahrrad ne 
Das nutzte einer der ſtändig auf Beute laue 
den Spitzbuben aus, ergriff das Nad, Se 
es und fuhr damit los. In dieſem Augen. 
kam der Beſitzer des Rades und machte u 
die Verfolgung des Diebes. Die Halen 
veranlaßten Straßenpaſſanten  mitguftürn 
So ging die wilde Jagd weiter, bis endlich 
Poliziſt den davonſaufenden Naddieb * 
Nun mußte det Dieb den Gang zur Polizei 
treten. ; 


= 


pm, Pech auf dem Wochenmarkt. Ein 25 
geichit ſtieß auf dem letzten Wochenmark "u, 
Fahrer eines Handwagens zu, auf dem ſch . 
Korb mit Porzellanwaren befand. Dieses elo, 
fährt wurde vom Rade eines mit Kies val 
denen Fuhrwerks geſtreift und kippte bret 
vorn, jo daß der Korb mit dem leicht ze Scher 
lichen Inhalt umſtürzte. Ein Häuflein 
ben zeigte den Schaden an. lich 

pm, Vom Laſtauto überfahren. Ein 75 
verlaufener Unglücksfall ereignete ſich auf b 
Chauffee von Dabrowa⸗Biſtupia nad Siø 
rzewo. In dem Dorfe Zakrzewo mußte % 
Mühlen⸗Laſtauto aus Daßrowa⸗Biſtur ap 
dreſchſatz überholen. Aus bisher nicht 2227 
klärter Urſache wurde ein Begleiter des bet 
ports von dem Auto angefahren und aa 
Stelle getötet. Bis zur Klärung der 9. 
frage wurde der Lenker des Autos in So 
nommen und das Auto ſelbſt mit Arreſt be 


Na 


Birnbaum , l ið 

hs, Die Zahl der regiſtrierten Arbeitel m 
betrug am 20. Oktober 313, gegen 
20. September. Das Anwachſen der A y. 
lofenzahl ijt durch den Beginn der kalten ein 


reszeit entſtanden, wodurch viele Arbeiten 
geſtellt wurden. 1 
hs. Die polniſche Landwirtſchaftsſchule Nove, 


ihren Winterkurſus am Donnerstag, 5. 1% 
ber, mit den Anfängern. Der zweite Rur 14 
fällt in dieſem Jahre aus. Boll 
hs: Wegen Maſern waren die 1. und 2. Mit 
84 Ist der dae Abteilung Tee } 
ober bis zum 3. November ge hä 
die Krankheit unter den Schülern weiter . 
wurden dieſe noch einmal bis zum 16. 
nach Hauſe geſchickt. 


deutfher Dampfer (Erwin Norbert), 1175 1% 
wärts 29 beladene Kähne mit etwa eme 
racht, beſtehend aus Roggen, er 5 

oggenſchrot, Gerſte und Hajer, Au olz H 
lage am Zollhaus wird wieder pier hold) 
die Papierfabrik in Krapitz ren. f 


vo Bl 
uhrwerke "Aiha es % 
5 Gr. ans andere Ufer eher we Be 


BT und Chrynoer 


ie Brücke hat und daß ein aifi 


— — 
Totſcklag wegen einer Fiege 


Das Pariſer Geſchworenengericht p 
einen Mann das Urteil zu ſprechen, A 
einer Fliege feine Frau umgebracht er Gatten 
* hatte ie Frau, die mit ihre te Flieg 
in denkbar ſchlechter Ehe lebte, being! Hi 
abfihtlih in fein Bierglas 10 
um ihm das Getränk zu verekeln. 

Wut hierüber ſchlng der Mann da 
ner Frau an den Kopf, und fie ſta 
Folgen eines Schädelbruches. 


etstag, 5. November 1936 


Lum Haushaltsvoranschlag 


ar Ministerrat hat auf seiner letzten Sitzuns 
chly en Haushaltsvoranschlag für 1937/38 Be- 
hal 8 gefasst, der ebenso wie der letzte Haus- 
Ay Neirschlas 1936/37 einen unbedingten 
ayaleich vorsieht. Nach den bisher bekannt- 
mi gcgen Ziffern schliesst der Voranschlag 
bei 293 Mill. Zloty ab und ist damit sowohl 
Rn Ausgaben wie Einnahmen um rund 
A udn. Zloty höher als der Anschlag des 
R höh èn Haushaltsiahres 1936/37. Von dieser 
u entfallen 34 Mill, Zloty auf die Stei- 
mg des Schuldendienstes und die Deckung 
G und „Pllichtungen des Staatsschatzes auf 
Wr, der Entschuldung der Landwirtschaft. 
it sind die Ausgaben des Kultusministe- 
m rd, 7,5 Mill, Zloty und des Verkchrs- 
* Werlums auf Grund erhöhter Investitionen 
tie asserstrassen um rd. 6,5 Mill. Zloty an- 
| 280 Die Erhöhung der Einnahmen er- 
hied ch durch eine höhere Einschätzung ver- 
a cener Eingänge bei gleichzeitiger Senkung 
Streichung einiger Einnahmeposten. 


a... 
0 deleheeinte wurde ein Gesetz für die Grund- 
cler beschlossen, das nunmehr eine einheit- 
ng rundlage für die staatliche Grundsteuer 
w die bisher in den einzelnen Landes- 
Bestin noch nach verschiedenen gesetzlichen 
nungen erhoben wurde. Ausserdem 
Ni in oer das Gesetz über die staatliche 
Nuke tsteuer Beschluss gefasst, das eine 
idese der Steuersätze für die östlichen 
sesteile bringt. 
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Lebensmittelhandel in Polen 
Plant Gründung einer Einkaufszentrale 


Waren verband der Lebensmittel- und Kolonial- 
ich dändler wird sich mit der Frage der Er- 
Dieser ® einer Einkaufszentrale beschäftigen. 
ferkel Plan ist aufgetaucht, weil die Klein- 
debandet vom Grosshandel nicht einheitlich 
intersit werden, so dass sich grosse Preis- 

; hiede ergeben. die jedoch infolge der 

wi Preiskontrolle nicht auf die Käufer ab- 
f t für werden können und somit einen Ver- 
Die den Kleinhändler bedingen. 


die Tätigkeit der polnischen 
x Handelsflotte im September 


ben Schiffe der polnischen Handelsflotte 
Ware im Monat September insgesamt 132 870 t 
bender befördert, gegenüber 119 580 t im Sep- 
on 1935 und 87034 t im September 1934. 
ioh ier Gesamtmenge entfielen auf die Ein- 
bude 716 t (September 1935 26.375 t — Sepr 
91867 1934 21262 t) und auf die Ausfuhr 
Verkep: (93 198 t — 52 296 t). Im Durchgangs- 
Hör," und im Verkehr zwischen fremden 
Wurden 2087 t befördert (354t — 6476 t). 
Aus diesen Zahlen zu ersehen ist, ist die 
° der in der Einfuhr beförderten Güter 
n während in der Ausfuhr nur eine 
Abnahme zu verzeichnen war. 
die einzelnen Schiffahrtsgesellschaften 
si sich die vorangeführte im Monat Sep- 
beförderte Warenmenge wie folgt: Pol- 
Schiffahrts - A.-G. 
(September 1935 64738, September 
144 t) davon in der Einfuhr 36 125 t 
Sch der A uhr 38 103 t. Auf die Tramp- 
len art entllelen von der vorgenannten 
ſedlltaur 990 t und auf die regelmässigen 
1 X gislinien 25325 t. Die Polnisch - Bri- 
Ne Schiffahrtsgesellschaft beförderte 8903 t 
5 Br 7410), davon in der Einfuhr 3056 t 
-andin der Ausfuhr 5847 t. Die Polnisch- 
bod) bar Asche Transportgesellschaft (Polska- 
dert 10 42367 t Kohle in der Ausfuhr beför- 
y N 231 — 34082). Die Schiffe der 
REN —Amerikä-Linie haben im September 
efra ahrgäste und 5285 t Waren und Post 
> Nen ijt gegenüber 839 Fahrgästen und 1389 t 
bender im September v, J. Im Laufe des Sep. 
wei Famachten die Schiffe der Gesellschaft 
dige — rten nach und von Nordamerika und 
Würden ech Südamerika. Nach Nordamerika 
Acer 828 Fahrgäste und 3050 t Waren ber 
itte n aus Nordamerika wurden 269 Fahr- 
Merigund 335 t Waren gebracht. Nach Süd- 
Sind 887 Fahrgäste und 1700 t Waren 
worden. 
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Verkauf der Staatsländereiev 
in Estland 


Dig N 
ee "nische Regierung hat in elner ihrer 
3 Inzungen den Antrag des Landwirt- 
sun dausters bestätigt, demzufolge alle auf 
ellen und Agrarreform geschaffenen Bauern- 
N April“ Landzuschnitte spätestens bis zum 
erden 1939 an ihre Nutzniesser verkauft 
twa 12 oip en. Dem Verkauf unterliegen 
den “a Ansiedlerparzellen, die auf Mineral- 
N Mptzelanglest worden sind, und 6000 im 
kauf nde errichtete Bauernstellen- Der 
ch dieser Bauernstellen und Parzellen 
ers em Vorschlag des Landwirtschafts- 
lan ale obligatorisch anzusehen, weshalb 
‚ad mit "tschaftsministerium ezwungen sein 
den Nutzniessern der Ländereien, 


zu 
ihr 8 vorgesehenen Termin den Kaufvertrag 
t ên, 


Nerzeichnen, das Nutzungsverhältnis zu 


SVowietrussische Zuckerverkäuie 
Wie nach Arabien und Aegypten 
N der us Odessa 
T gemeldet wird, sind dort 
nich „letzten Zeit grössere 13 
ertigt wor- 


tugs M 
sing ch 
ey in 
seh Nern von besonderem Interesse, als 


Austretenen Bemühungen sowjletrussi- 


der Zu 


(Zegluga Polska) 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Leichtes Ansteigen f 
des Fleischver brauchs 


Marktlage für Vieh und Fleisch in Polen hatte 
man in den letzten Monaten bereits feststellen 
können, dass sich der Fleischverbrauch in Polen 
im Laufe des Jahres 1936 gehoben hat. Dieser 
Tatbestand wird jetzt durch die Erhebungen 
des Statistischen Hauptamtessüber die Schlach- 
tungen und den Fleischverbrauch in Polen für 
das 1. Halbiahr 1936 bestätigst. Danach ist 
gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des 
Vorjahres für Polen eine Zunahme der Schlach- 
tungen um insgesamt rd. 267 000 dz oder 8 Pro- 
zent zu verzeichnen. Für die einzelnen Vieh- 
sorten stellten sich die Schlachtungen gegen- 
über dem 1. Malbiahr 1935 wie folgt (in 1000 
Stück): 


Rindvieh insgesamt 


1. Halbi. 35 
19 003 


Auf Grund der allgemeinen Entwicklung der 
1. Halbi. 36 
20 782 
14 892 
23 972 


demnach bei Rindvieh insgesamt 9,4 Prozent, 
dabei für Kälber 8,4 Prozent, bei Schweinen 


4,3 Prozent, bei Schafen und Ziegen 15.8 Pro- 
zent. Bemerkenswert ist das starke Ansteigen 
der Pferdeschlachtungen, die sich um 136 Pro- 
zent erhöht haben. Diese Zunahme der 
Schlachtungen ist in erster Linie auf die Er- 
höhung der Ausfuhr zurückzuführen, 
während der Fleischverbrauch im Inlande zwar 
auch zugenommen hat, jedoch nicht im gleichen 
Ausmasse. Nach den Berechnungen des Sta- 
tistischen Hauptamtes hat sich der, Fleisch- 
verbrauch für das 1. Halbjahr 1936 gegenüber 
dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres 
nur um 0.38 kg je Kopf der Bevölkerung oder 
4,03 Prozent erhöht. Insgesamt stellt sich der 
Fleischverbrauch je Kopf der Bevölkerung im 
1. Halbjahr 1936 auf 9,79 kg gegenüber 9,41 kx 
im entsprechenden Zeitraum des Vorjahres und 
8,85 kg im 1. Halbjahr 1934. Der bei weitem 
grösste Anteil, 6.05 kg je Kopf der Bevölke- 
rung, entfällt auf Schweinefleisch, dessen Ver- 
brauch gegenüber dem entsprechenden Zeit- 
raum des Vorjahres unverändert geblieben ist. 
Dagegen weist sowohl der Verbrauch von 
Rindfleisch mit 2,50 kg gegen 2,30 kg wie auch 

| von klammelfleisch mit 0,04 kg gegen 0.03 kg 
keine Steigerung auf, 


Börsen und Märkte 


Posener Eiickten-Börse 

vom 4. November- 

5% Staatl. Konvert--Anleihe - » . 53 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 46. 
s% Obligationen der Stadt Posen 

Cc 

8% Obligationen der Stadt Posen 


Ba ee ee 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- ! 
Kreditbank (100 G.-z) . .. - 7 
4% % umgestempelte Złotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. . 7 
4%% Zioty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie 1 N 
4% Konvert.-Pfandbrieie der Pos. 
Landschaft e EAT T 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Hank Pohi c R ee ri Pr 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 z) — 


Stimmung: ruhig- 
Warschauer Börse 


Warschau, 3. November. 

Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war veränderlich, in den Privat- 
papieren uneinheitlich. 

Es notlerten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
L Em. 67.50, proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 68.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 4640.50, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 
1927 47.75--48, Sproz. Staatl, Konv.-Anl, 1924 
53.50--52.75. 6pTOz. Dollar-Anl. 1919/1920 75, 
7prOZz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25 Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. Jproz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaitsbank I. Em. 94. 7proz, Kom- 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom. Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5 % roz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em. 81. 5%proz. L. Z 
der Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5%proz. Kom,-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5%sproz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaitsbank II.—III und III. n. Em. 81. 8proz- 
Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 93, 
4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 48.88—48.75.—.49. 47 proz. 
I., Z. Tow, Kred. der Stadt Warschau 83. 
Sproz. Pfandbriefe der Stadt Warschau 56.50 
bis 56, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 1933 55.50-55.25, 4 proz. Gold-L. Z. 
Serie L Pozn. Ziem. Kred, 44.50.44, 5pro2. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Radom 1933 40.50 
bis 40.75. 0 

Aktien: Tendenz uneinheitlich. 

Notiert wurden: Bank Polski 111, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 31, Lilpop 15—14.75. Norblin 
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darunter: 
Kälber 
Schweine 
Schafe und Ziegen 1042 900 
Pferde 59 25 
Die Zunahme der Schlachtungen beträgt 
e 


66.00, Ostroweic 31.25, Starachowice 36.50, 
Haberbusch 42.00. 3 
Amtliche Devisenkurse 

3:09.18: 1. 1.21.1821. 
Geld Brief Geld Brief 
erdam 288.00 | 287 00 288. 
Berlin , „ „ 4211 94| 212.78] 211. 21278 
Brüssel 89.32 89.681 89.42] 89 78 
Kopenhagen 115.610 116.19] 115 56] 116.14 
London a ae naola] saelan] 532 
ew York (Scheck)] 9. N 29% $ 
Part . 244 2476| 24.64 24.76 
Prz o s s 18.73 18.831 18.72 18.82 
Italien a A e 27.90) 28.10 27.92 28.12 
Oslo. 118970 73] 130,02] 130.68 
Stockholm {133.57 134 231 133.52 184.18 
Danzig. . . -f 99-80] 100.20 100 
Zürich - . » 4121.75 122.35 121,70, 112.30 
Montreal — — — 2 
* ien E * N — m 


1 Gramm Feingold = 8.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank vou Danzig 

Danzig, 3, November. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 25.51—26.01. Berlin 
100 RM (verkebhrsfteh 211.94—212.78. Paris 
100 Franken 24.63--24 73, Zürich 100 Franken 
121.80---122.28, Brüssel 100 Belga 89.40--89.76, 
Amsterdam 100 Gulden 286.50—287.62, Stock- 
holm 100 Kronen 133 60--134,14, Kopenhagen 
100 Kronen 115.6011606. Oslo 100 Kronen 


00 
50 1 


130 20—130,72, New York 1 Dollar 52995 bis 


Berliner Börse 


 Börsenstimmungsbild. Berlin. 4. November. 
endenz: überwiegend abgeschwächt. Zu Be- 
einn des heutigen Verkehrs kam es an den 
Aktienmärkten bei sehr stillem Geschäft über- 
wiegend zu kleineren Kursveränderungen. 
Stärker rückläufig waren Conti- Linoleum 
( 5), Aku (— 2) und Harpener (— 2 Prozent). 
Braubank büssten 1 Prozent ein. Andererseits 
konnten Chemische Heyden ihre Aufwärts- 
bewegung um 1% Prozent fortsetzen, auch 
Richter konnten sich um % Prozent bessern. 

Fin zuverlässiger Satz für Blanco-Tagesgeld 
war zunächst noch nicht erhältlich. 
Ablösungsschuld: 119,50- 


Märkte 
— E O 

Getreide, Bromberg, 3. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und W aren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bremberg. Umsätze: Roggen 70 Tonnen zu 
18.75.—19. Hafer 20 Tonnen zu. 16.25 Zloty. — 
Richtpreise: Roggen 18.50—18.75; Weizen 25 
bis 25.25, Braugerste 24.5025, Hafer 15.75 bis 
16.25, Roggenkleie 12.25 bis 12.50, Weizenkleie 
grob 13.50--13.75, Welzenkleie mittel 12.25-12.75. 
Weizenkleie fein 12.75—13.25, Gerstenkleie 13.75 
bis 14.25. Winterraps 46-47, Winterrübsen 43 
bis 45. Seni 31-33, Leinsamen 40-43, Peluschken 
2223.50, Felderbsen 20—21, Viktoriaerbsen 
22.26. Folgererbsen 21—24, Blaulupinen 10 
bis 11, Gelblupinen 12,50 bis 13.50, Wicken 20 
bis 21. Weissklee 115—135. Rotklee roh 100 
bis 120, Pommereller Speisekartoffeln 3.25-3.75, 
Notzekartoffeln 3—3.50, Fabrikkartoffeln für 
kg-% 171% gr. Kartoifelilocken 14.50 —15.25, 
blauer Mohn 61-65, Leinkuchen 21.50—22, 
Rapskuchen 17.50—18, Sonnenblumenkuchen 22 
bis 23, Netzeheu 3-4. Stimmung: ruhig. Der 
Gesamtumsatz beträgt 2681 t. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 460, Weizen 88, 
Gerste 251, Hafer 266, Roggenmehl 161, Weizen- 
mehl 25, Roggenkleie 30. Gerstenkleie 35, Raps 
15. Peluschken 10, Rüben 200, Speisekartoifeln 
835, Fabrikkartoifeln 150, Leinsamen 10 t. 


Getreide. Warschau, 3, November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Giosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 748 gl 25.5026, 
Sammelweizen 737 gl 25—25.50. Standard- 
roggen I 693 gl 1818.25, Standardroggen II 
681 el 17.7518, Standardhafer I 460 gl 16.50 
bis 17. Standardhafer II 435 gl 16 bis 16.50, 
Braugerste 26 bis 27. Felderbsen 21 bis 22, 
Viktoriaerbsen 2730, Wicken 19.50-20.50, 
Puluschken 21-22, Blaulupinen 8759.25, 
Gelblupinen 13—13.50. Weissklee roh 100 bis 
120, Weissklee gereinigt 97% 135—150, Rotklee 


roh 95--110, Rotklee gereinigt 97% 125—135. 
Sommer- und Winterraps 45. 6.50, Winter- 
rübsen 43-43, Leinsamen 90% 38.50 bis 39.50, 


blauer Mohn 70—72. Weizenmehl 65% 36-37, 
Roggenauszugsmehl 30% 27.50-28.50, Schrotmehl 
95% 21.25—22.25. Weizenkleie grob 13 bis 
13.50, Weizenkleie fein und mittel 12 bis 12-50: 
Roggenkleie 12--12,50, Speisekartoffeln 3.50 
bis 4 Leinkuchen 20—20.50, Rapskuchen 16.25 
bis 16.75. Der Gesamtumsatz beträgt 5557 t, 
davon Roggen 2136 t. Stimmung: ruhig. 


| Getreide. Danzig, 3. November. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 
Pfund 25. Roggen 18.80—19, Gerste feine 25 
bis 27. Gerste mittel laut Muster 23—24, Gerste 
114/15 Pid. 22.75, Gerste 110 Pid. 21.50. Gerste 
105 Pid. 20.50, Gerste, galiz. Wolh., 105 Pid. 
20.50, Hafer 16.50--18. Viktoriaerbsen 22—28: 
grüne Erbsen 22 bis 27, Peluschken 23 bis 24, 
Wicken 21—22, Blaumohn 61—66. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons; Weizen 4 Roggen 46, 
Gerste 66, Hafer 31, Hülsenfrüchte 30, Kleie 
und Oelkuchen 10, Saateı 3. 


Verantwortlich für Polltik: Eugen Petrull; 
für Wirtschaft: I. V. Alexander Jursch: 
für Lokales, Provinz und Sport; Alexander 


Jursch: für Feuilleton und Unterhaltungs- 


beilage: i V. Eugen Petrull: für den übri- 
gen redaktionellen Inhalt: Eugen Petrull: 
für den Anzeigen- und Reklameteill: Hans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Ake. Drukarnia i wydawnictwo. 
Sämtliche in Poznań, Aleja Marszałka Pit- 


Snae 


- Jungvieh: 


fir. 257 


Getreide. Posen. 4. November 1936. Amt 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty irei 
Station Poznań. 


Roggen a re N War} 17.25—17.50 
Weizen . 0 * . „ % „ o „ 24.25 —24.50 
Braup erste „ . 25 0026.00 
Matizerste 630—640 1. . 19.50 —19.75 
“ 667-676 el. . » 20,50-- 20.75 
. 700-7115 g e. . 21.75-22.50 
Wintergerste — 
T eine 8 16.00 — 16 50 
Standardnafer 3 — 
Roggenmehl 0% a s s a 24.00-27.25 
1. Gatt 088 26.50 —26.75 
1. Gatt 65% Pe U vr | 24.75—25 25 
2. Gatt. 50-63 „ „„ 17.00 17.50 
Schrotmehl 95% IT A A a S 
Weizenmehl I. Qatt, s . + 59.75—40.75 
1A Gatt 45% U EAR, 88 75—39.25 
IB S NN 80.25-87.75 
% 046 o D0. 16-787:20 
ID. a 35.75-86.25 
HN „ . 34.75 —35.25 
IB „ 20-63% . 64.9034. 
ID „ 45—65% „. 31.00-82.00 
FP „ 5566 27.00 — 28.00 
10 60-88 er 
MA „ 6570% „ 2925—21.25 
l 7078% . e . , 1120—1825 
Roggenkleie 8 11.75—12.00 
Welrenklele (S ToD. „ o „ „ 1270—1352) 
Weizenklcie (mitte) „ 1175—12.50 
Gerstenklz . è „ 1800—1425 
Winterras „ a o 44.00 —45.00 
Teinsa den 00 
Senj ö 31.00 84.00 
Sommer isse FE 
Pewirchken „ a e 
Viktor aerbs en 2.00 — 25.00 
Polger erbsen 24.00—26.00 
Slauſupigag en — 
Qelbluoinen ren — 
Setrad elle 5 
Blauer Mohn , . . u e 64.00-68.00 
Rotkleo. rob ME ET A Ma a A 100— 125 
Inkarnaiklee c ninre nen 07, 00% — 
Rotklee (05-97 )) — 
Weisskti ee „ „100125 
Schwy dankee — 
Gelbkl.e. autschalt e e — 
Wundkle RR TEN WR) — 
Speisekartoffeln 310—330 
Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent ` 0.17% 
Leinkuchen d „„ 21.001 
Rauskuchen . » e 2 e 16.50 —16.74 
Sonnensltumenkuchen . e e s - 
Weizenstroh, lose „ „ „ „ 200—225 
Welzeustroh, gepresst. e 250-2.75 
Rogzenstroh lose „ „ 210-285 
Rogganstroh, gepresst. e e 2853.10 
Hafer steoh. lose „ 2352.60 
Aaiarst-oh. gepresst. «s s s « 285—310 
Gerstenstroh lose e e 200—2.25 
Gerstenstroh gepresst. s e 250 27b 
Hea, se ET MEN A 
Heu gepresst « e s „ 9a 4.75 —5.25 
Netzehem lose. . « „ „„ 50-550 
Netzen vepresst EA a ie 6.00 -6.50 


Stimmung: schwächer. 

Gesamtumsatz: 3783 t. davon Roggen 1874 
Weizen 155, Gerste 492, Hafer 90 t. 

Gelbe Kartoffeln über Notiz. 


Posener Butterpreise vom 3, November 1936 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strö2yk. Związek Giospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich) 

En gros: I. Qualität 2.80, II. Qualität 2.60. 
III Qualität 2.50 zl pro kg. — Kleiverkaufsr 
preise: I. Qualität 3—3.20 zł pro kg. 


Posener Viehmarkt 


vom 3. November. 


(Wiederbok aus einem Teil de. gestrigen 
Ausgabe.) 
Auftrieb: 392 Rinder, 1567 Schweine, 408 
Kälber und 78 Schafe; zusammen 2535 Stück, 


Rieder: 
Ochsen: : 


a) vollfleischige, ausgomästete, nicht 
angespannt wi s . r * s b 

b) jüngere Mastochsen bis za drei 
* 


LEE SE Zn 7 
* . 


i 
Š 


b) Mastbullen Aao 
c) gut genährte, ältere „ „ 
d) mässig genährte 


Kühe: ® SEENE 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastkühe . . » e o 
= — n e. 

mässig gen * 

77 Wy hi SE. 

a) vollfleischige, 

b) Mastlärsen . » 

c) gut genährte , « 
d) mässig 


5054 
* 


àa „„ 
? 
5 


e.o 
* 

e. 
.... 
- u... 


* 
* 
* 


* 
85 
| 
eN 
» 


2 eg ar 
S genähr De 
Kälber: De 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber 


: 
5 


* 
* 
* 
. 
* 
* 
ae. 


. Schales 4 

a) vollfleischige N 

mer und jüngere Hammel. . - 

b) gemästete, ältere Hammel und 
utterschale . » » » » e» 

c) gut genährte s «e 

Schweine: 

a) vollfleischige von 120 bis 150 Eg 
Lebendgewicht T E 

b) vollileischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht „ 

c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht N a 

d) fleischige Schweine von mehr 

a SO.KE 1422 nem da 

c) Sauen und späte Kastrate . - 

f) Pettschweine über 150 kx 

„.Marktverlauf: sehr ruhig 


* 


—— EB DU In. rere 


* Pojeuer Tageblatt * 


Warmhluiplerie 


fehlerfreie Wallache, 
5—8 Jahre, kaufe zum 
Export nach Deutſchland. 
Preis nach Qualität. 
Emil Jofeph 
Wronki, Tel. 20. 


WAR 
700 


Im kalten Winter ist ein warmer Mantel 
. X 


unser treuester Begleiter! 


OA E 


Ein warmer, leichter und dauerhafter Mantel schützt unsere Gesund- 
heit in den langen Wintermonaten 


3186 bisher verkaufte Mäntel] 
3186 zufriedene Kunden . 


Dieses hervorragende Resultat verdanken wir unseren niedrigen 
Preisen, die auf unsere eigene Riesenfabrikation zurückzuführen sind. 


Weberzeugt Sie das nit? 


Lebende 


Karpfen 


Junge 
Fasanen, Perihühner, 


TEL.15-13 x 
BR. PIERACKIEGO 10. 


Doo 
TELEPHONIS CH 


werden Anzeigen nur in A el 
fällen angenommen. j 


Enten, Hühnchen 
empfiehlt 


Josef Glowinski 


oznań 
Bron. Pierackiego 13 


da 
K 
72 


Wir erwarten Inrem Besudh ! Für entstehende Fehler bt 
Herrenstoffe aus besten Bielitzer Fabriken. Erstklassige Mass-Abteilung. Leder ⸗ wir keine Haftung überne” 
Ramelhaar,Balata u. ani- 
Treibriemen 


Gummi-, Spiral- u. Hanf⸗ 
Schläuche, Klingeritplatten. 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle 
Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 


Pozn. SpotkiOkowiclane] 
Techniſche Artikel 


K. BOGAJEWSKI 


e Grösste Fabrik und Magazine 
POZHAN eleganter Herren- und Knaben-Konfektion ST.RYHEK7? 
. R . 
Wir nehmen Gutscheine der „KREDYT“ an. 


Die Woche 


Spanien, Il. Tell. | i 
Dom Weltreich zum Nationalstad* $ 


Die Gartenlaube 


Für Familie und Heim. 809 
J. B. Illustrierte 


Beobacht un 
Hermann Göring spricht über i 
Vierjahrespian. 5 1 
Bilder aus Spanien u. a. m. 


Die Braune Post 
Das Schwarze Korps 
Der Stürmer 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung RR: © 
K O S M O S-Buchhandl###1 


Poznań, Aleja Marszałka Pilsudskiege 


Poznan. 

Aleje Marcinkowſkiego 20. 
Au den bevorstehenden Hasenjagden empfehle 
ich rauchl. Jagdpatronen u. meine Spezialpatronen, 
die vom größten Teil meiner Kunden bevorzugt 
werden, bei größeren Mengen Rabatt. Ein Versuch 
mit dieser Patrone wird auch Sie veranlassen, bei 
mir in Zukunft Ihren Bedarf zu decken. Spezial- 
gewehre für Kugel und Schrot, letztere hervor- 
ragend in neue: i Verteilung. Nachladen 
von Metallpatronen. einkaliberwaffen, Munition 
in den verschiedenen Kalibern. Grellsche Fallen 
und Fasanenfänge, Spezialität: Zielfernrohrmon- 
tagen und genaues Einschießen von Gewehren, 
lichtstärkste Zielfernrohre. Aufsetzen von Tro- 
phäen. Spratt's Fabrikate. 


MINKE Poznan, Kantaka 7, Tel. 2922 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe, Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u, Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck. 
Reparaturen u. Neueinbände 
von Büchern, 


oncordia 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 
Verlag des „Posener Tageblatt‘ 


i Gelegenh:itskauf 
2 Ford juniorma- 
gen Limousine 
Roadsterfordjun 
Citroen Limousine 
Fiat 520 Torpedo 
CheoroletLimous., 

4 sitzig 

Chrysler Limous., 
4 sitzi 

und viele andere 
Wagen in gutem 
Zustande, fahr- 
bereit, empfiehlt 
Reprezentacja 
Samochodów 


Ruto - Union 
Stanistaw Sierszyiski 


Poznań, 
pl. Wolności 11 
Tel. 1341, 


reger, SP. AKC. 


Günstige Gelegenheitskäufe! 
1 Repetierbüchse, 8x57 I, mit Zielfernrohr, 4% x 
Vergrößerung, 
1 Repetierbüchse, 3x 64, mit Gerard, 4 x Vergrößerung, 


1 Manni. Schönauer-Stutzer, Kal. 6,5, mit Ajak, 4 x Ver- 
größerung u. a. m. zu sehr günstigen Preisen, 


Certar 


POZNAN 
Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. Telefon 6105, 6275 
RER EEE EEE OFEN RETAIL 


Eine Anzeige höhfene 80 wert! 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormit 


i bei den übern ò nut 1 0 
een ansgefoldt P 


Üderſchriſtswort (fett) 22222. 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 22222 10 
Stellengeſuche pro Wort=== === =m $ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


2 — 
9 Verkäufe ) > i 


rung von Damen- und 


vermittelt der Rieinangeiget 
teil im Bol, Zageblatil Go 
Lohnt, Kleinanzeigen zu lasen! 


Breildreſchmaſchinen 


Glocken⸗ und Bügel⸗ 
Göpel, 


Motors 
Dreſchmaſchinen, 
Motore 
für Benzin- und Rohöl⸗ 
betrieb, in fabrikneuem und 
gebrauchtem Zuſtande. 
zu herabgeſetzten Preiſen! 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań. 


Achtung! 

Billigſte Bezugsquelle 
ſämtlich er 1 
Dekoralions-Artikel; Pol- 
ſterwaren, Möbel- a» 
genbeaüge, Bindfaden, 

altlergarn, Gurtband, 
Wagenpläne, Segeltuche, 
Linoleum — Kokosläufer 
gute, 


Fr, Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umkauſch 
von Roßhaar. 


Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


éw. Marein 33, I. Etg. 


gegenüber d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Pelze 


eue sowie Modernisie- 


Herrenpelzen, billig, Tuche 
reell. für Mäntel — Anzüge 
Roman Zalewski, vorteilhaft 


św. Marcin 18. 
Ecke Ratajczaka. 


L urn: er ee 
neider⸗Zutaten nzel⸗SammelbeſtellungeßðʒꝘ . 
en mens nach Maß. Le derware n 
Samttragen, Knöpfe, Swiekolkin 
Schnallen, Fredry 1. 
empfiehlt in großer Auswahl 
Andrzejewſhi Jeder weiß 
Sskolna 13 daß komplette 
Eßzimmer, 
Schlaßzimmer und 
Herrenzimmer Taschen-Koffer 


ſowie alle anderen Ge⸗ 
brauchsgegenſtände und 
Kriſtallſachen, 
bei größter Auswahl am 
billigſten zu haben ſind 
Jezuicka 10 
(jest Swietoſtawſta) 
Dom Okazyjnego Kupna. 


kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznań, 


ulica Nowa 1. 


Bett-Federn 


N, 


es © 
in grosser Auswahl. — NV 
Daunen- u, Federn- Günters 
Reinigungs - Anstalt 
Uebernehme von 
meiner werten 
unge han: Federn ee ` 
und . Betten zum riste Sortierung! 
Reinigen. ! Krankenwagen Kinderleicht 
} in jeder gewünſchten zu drehen! 
Wäschefabrik Ausführung Grösste Leistung! 
und Leinenhaus (auch Verleihung) Kein Beschädigen 
SCHUB MIX er Kartoffeln 
J JHUBERT Poznan Kantata 6a. Ganz aus Eisen ! 
— — 
Mandolinen, Guitarren Landmaschinen 


Rotes Haus Poznan 


Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25. 


und alle anderen Muſik⸗ 
inſtrumente billigit, 
Pełczyński, 


Poznan, 27 Grudnia. 1. 


bee, , 


bietet 
reiche Auswahl 
bei 


billigſten Preiſen. 
Befichtig. ohne Kaufzwang 
erbittet 


Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spo idz. z ogr. odp. 

Poznań 


Verkaufe 200 Bentner 
gelbe 
Mohrrüben 
Georg Welk 


Jaſin, poczta Swarzedz. 
—— — —— —-—¾— — 


Sämtliche 

Sattlerwaren 

wie Stallartikel, Arbeits⸗ 

E l Pferde 

Regendecken liefert 
Aazers Sattlerei 
Szewska 11. 

Reparatur-Werkstatt. 


Eleganteſte 
81 i 


Morgenröde, 
Sweater. 
Schulmäntel, 


im neuen Kaufhaus 
A. Dzikowſki, 
Poznan, Stary Rune! 49. 


Eleganter 
Biedermeier Salon, 
reich vergoldete Kande⸗ 
laber. 

Pocztowa 21, Wohn. 4. 
Händler verbeten. 


57 NJ 
Kaufgesuche 


ee größeren Poſten 


oßhaar 
8 r Off. mit 
reis unter 1323 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung 
Poznan 3. 


Kaufe einiges 
Tiſchler⸗ 
Handwerkszeug 


50. Gum 
27 Grubnia 18. 


„Occasion“ 
Kaufe goldene, ſilberne 
Schmuckſachen, Beſtecke. 
Meie Marcinkowſkiego 23 


Aundholz 
Eiche, Eſche, Erle, 
Pappel, Linde u. andere 
Laubhölzer kauft ſtändig 
jedes Quantum. 

Kalifa, fira. pocztowa 
(Schließfach) 255. 


Grundstücke 


Mietshaus 
maſſiv, mit Garlen günſtig 
zu verkaufen. 

Pleszew, 
Podgórna 9, m. 4, 


Grundſtüm 
mit anliegenden Gebäu⸗ 
den, Obſtgarten, 1 Mrg. 
Acker mit Wieſe. Preis 
nach Vereinbarung. 

Skoki, Dworcowa 8. 


Villa ] 
bei Poſen, noch nicht 


fertig, 3, 4 Zimmer, 
großer Garten, preiswert 
zu verkaufen. 


Piekary 26. Wohn. 2. 


5 A 
Kf Stellengesuche 8 


Junge 
Wirtin 


erfahren in einf. und 


zw. ff. 
tnet, ch h 
feiner Küche, ſucht ab J d. d. Gen 
15. Novemb. Stellung unter 1322 2 nan 
im Gutshausbalk. Off. d. Zeitung Poss I 
unter 1315 a. d. Geſchſt. $ 
bief. Zeitung Poznan 3. 4 
Evangeliſches D 
Mädchen Kinder 
27 J., v. Qande, wünſcht uppenmo en 
. in Ben pee ; 588 „% 
enloſem Haushalt, in einer | aufge 5 e 
Aleinſtadt bevorzugt. Zu⸗ fach Eater, auf 3 
ſchriften find zu richten Razer, zew „ 


unter 1814 a. d. Geſchſt. Me. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. Maſſage gal 8 
7 N lauf Wunſch orant 
Offene Stellen Sanitäter er * 
f g A 

Ehrliches, erfahrenes Ja ch 2 

Stubenmãdchen Tafel Da: 
für größeren Stadthaus⸗ er n x 
halt Für fofort oder zum Schneide in 
15. November geſucht. iehlt ſich e 
Off. unt. 1310 a. d. Ge- empfieb Häufet- 
ſchäftsſtelle bief. Zeitung] beſſere s 9 a. d. 1 
Poznan 3 unter 1309 u. Pom. 
— — — dieſ. Zeitung N 

Geſucht 1. Dezember 
ehrliches, evangel, u 3 

Stubenmädchen 
(Glanzplätten). Off. unt. 
1320 a. d. Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 

Kinderfeäulein 
gut empfohlen, jung, ge⸗ 
ſund, gut erzogen, zu 
zwei Mädchen geſucht. 
Grzyma omita, 
Karto wicza, 

Warſzawa, Mokotôw. 

Für ältere Dame 
wird zuverläſſiges, jüd. 
Fräulein geſucht. Mäd⸗ 
chen vorhanden. Offert. 
unter 1319 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


